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Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
Von Dr. Franz /II ach i 1 e k 

(Fortsetzung) 

Die Pfarrei Höfe11-Koltalting 

Nicht in allen Einzelheiten klar zu verfolgen sind die Ver· 
hiiltnisse bei der Kiroche zu Höfcn·Ko11alting, der heutigen 
Pfarrei Uncemlring (Landkreis Fü111renfeldbrock ) . l t1 der 
Conradinisdtcn Matrikel aus dem Jahr 1315 wird von den 
später zur Pfarrei gehörigen Gotteshäusern nur die Kapelle 
Sr. Nikolaus zu Wildenroth (Landkreis Fürsrcofcldbruck ) 
genanm, die damals noch im Sprengel dCf Pfarrei Emme­
ring ( Landkreis Fül'Srcnfcldbrock) lag"' · Es handelte sich 
dabei offensichtlich u;m die Kapelle der Burg Wildcnroth " ". 
Diese Burg war bei der bayerischen Landesteilung 1310 als 
herzoglicher Besitz zum Ingolsrädrer Teil Ludwigs geschla­
gen und 131 l von dicsom seinem Marschall Konrad von 
\Y/iJdcnrorh VCTE>fändct \\'Orden mit der Klausel von Seiten 
des Pfandempfängers, daß cliePlandschafi an seinen Oheim, 
den Truchseß Berthold von Kühlcnthal, iib<;rg~b<;!l wll!e, 
falls er ohne direkre Erben srerbe. 1315 erneuerte König 
Ludwig die Pfandschaft mit der Vereinbarung, daß die 
Burg samt Zugehörungcn Konrad von \'(/ildenroth als red'l­
tes Lehen zufallen solle, falls die Pfondschafi bis 1326 
nicht abgelöst 'verde·1s1• Konrad von \Vildenroth übertrug 
dann am 20. November l.H9 die Burg Wildenroth mit 
Zugehöwngen an Leuten und Gut, Dörfern, Weilern, Hö­
fen, Huben, Zehnten, Dorlredl[, Geridlt, Kir<hensiitzen, 
Fischrcchr, Hofamark, Äckern, Wiesmahd und Weide, es 
seien Eigen, L:hen, Zinslehen, Vogtei oder Pfandschaft, an 
seinen Oheim Berthold und die Söhne seines Bruders Sieg­
fr ied und Berthold, Truchsessen von Kühlentbnl' " · Wenige 
Jahre später, am 23. Seprember 1}22, sdlcnkte König Lud­
wig das Gut Wildenroth vor der Schlacht bei Mühldorf zu 
Feld bei Ötring förmlich an Kloster Fürstenfeld''°· Nichts­
destoweniger sah sid:i Konrad von Wilden.rotb wegen der 

offenb~r darüber um das Gut entstandenen. au/lacu/ u11d 
stozz.e vcranlaßr, <lie Obertragung an die Tn1C'hsesse.n von 
Kühlenthal im Jahr 1>30 nachdrüd<lich zu wiederholen. 
Der Kontext der Urkunde stimmt mir dem <ler Urkunde 
von 1.319 "'eich.in übcrcio, auch d.ie Kicchcnsätzc sind 
- \vie das erste lvlal ohne Namensnennung - darin auf· 
geführ1'"· Am 14. Januar 1366 traten die Brüder Siegfried 
und Benhuld Truchsosscn von Kühlenthal ihte Forderun· 
gen, d ie sie erbschaftshalber gegen das Kloster :iuf Wilden· 
roth zu haben vermeinten, um Z\vcihundert Pfund Hc11er 
an Abt Konrad •b'"· Seir dieser Zeit dürfic das Kloster im 
uneingesduiinkten Besitz der Burg und damit aud1 der 
zugehörigen Kird1ensätZe ge\vesen sein. 
Aus der Tarsache, daß die Urkunden der Jahre 1319 und 
1366 sowie die Ludwigsurkundc des Jahres 1322 in Für· 
srenfeld selbst später als B<:siczritcl für die Kirche 7.U Hö­
fen.Konahing und deren Filialen angesehen wurden, lassen 
sich die dort namentlich nicht genannten Kirchensiitzc mit 
diesen Or[en vcrbindeo1st. 

Auf Grund der folgenden zwei Urkunden liißt sich der 
Lcitpunk11 zu dem Höfen·Kotta!ting Pfarrei \vurde, un­
gefähr bestimmen: Am 2. Dezember 1465 übertrug Abr 
Ulrich von Fürstenfeld d ie damalige Kaplnnci zu Unserer 
Lieben Frau in Höfen mir den d:t7.ugehörigen Kapellen, 
auf die ihm das ius co11ferc11di scu loca11di zustand, nach 
Verzidlr des lct7.ten Kaplans Peter Sedolmeier vor Notar 
und Zeugen in der Abtei des Klosters an Thomas Korn· 
meister, Priester der Diözese i\ugsburg157• In einer Ur· 
kundc vom 23. April 1486 ist dann bereits von der Pfarr. 
kird1c in Korralling die Rede1sa. Damals vcrzichteteTl1omas 
Sybe<, der bisherige L:utpricstcr ( pleba1111S) der Pfarrei 
St. Maria in Kottalting, zu Gunsten des L:onhnrd Lechner, 

133 



Kaplans des Sr. LeonhardalrafS in der Fraucnkirdie zu 
München, au( sein Amt. Daß es sich hierbei um die gleiche 
Kir<h<o wie in der Urkunde von 1465 liandelr, gehr aus 
dem angeführ1co Patrozinium het\'Ot. In de:r Sundemt.lorf· 
sehen OiÖlQ.lnma1tikcl aus dem Jahr 15:24 wird die Pfor· 
rti unrcr dem Namen Ho/m alios Kolalling mir der Pfarr· 
kirdic zu Unserer Lieben Frau, den Filialkiidien St. Mau· 
rilius zu Koualting und St. Valentin zu Geiscring ( hc.11e 
Kougciscring) sowie den KapcUcn St. Nikolaus zu Wild<:n· 
roth und St. Georg 7.U Mauem (alle Lkr. F.mtenfeldbrud<) 
aufi;eführr"'· 
Auf den Kreuuhar der Pfarrkirche zu H öfen stifteten am 
25. Juni 1487 Abt Leonhard Eggcnhofcr un<l der Konvent 
des Klosters Für~teofeld auch a11 statt uud von 1utgc11 der 
kii"ch/1rnbst •.• [der} ..• p/arrkirche11 ... w Hü/<11 ... 
und der 1.1111z<r1t 11achb1111rschafi mit \Xlissen und \Villen des 
hier als Pfarrer und Ewigvikar der Pfurrki rd;e zu Höfen 
bezeichneten Leonhard Ledmer eine ewige tögli<he Messe. 
Sie statteten diese au:i mit einem dazu erkauften Hol zu 
Epfenhau>en (Lkr. Landsberg), einem kleinen Gut zu 
Koualting, auf dem dem Kaplan ein Haus gebout \\'erden 
sollte, 50\\•ie vcnchicdcocn Einkünfico, darun1cr acht rhei­
nischen Gulden aus Gütern "" Geisering. Die Kitthpriipste 
sollen für die Bereitstellung von Kcl<hen, Mcßbüdiem, 
Lidit und Ornaten aus der Kin:hcngült Sorge tragen. Der 
Koplan soll dem Pfarrer on Fesn•gcn beim CorrcsdictUI 
aushelfen, ins~sondcrc beim Singen und Lesen des Am1cs 
und der Vesper, zur Mehrung der Andacht der Gliiubigcn 
50\vic der Ehre Gottes. Versäumt der Kspl:in ohne Grund 
die Messe, hnt er ein Pfund Wachs an die Pfarrkirche zu 
geben. Dns Präs<:ntationsredu auf die ewige Messe ( dos 
cru;eh/e11 und /ürweise111 i11 latein ius pa1rouatus st11 prac„ 
sc111a11di gt111J1111t, uines ieden ... priest.ers der .. . tucft) 
$Oll für i1nmcr beim Abt von Fürstenfeld vcrblciben160. 
Die Stiftung wurde am 29. Juni 1487 du.rch Bischof Sixtus 
\'On Freising bestätigt 1••. 
Auch ohne bisdiöOidie Verfügung'" galt die Pfarrei seit 
Au•gang des Mittclahers als inkorporiene P{arrei. Das 
Kirthcnstiliungwcnnögcn bcsund selbständig "·eiter, wie 
die Ncnnuna der dafür vcrantw0rdichcn KirchproJ>5t< •n· 
1eigt. Die Inkorporation betraf somit nur das Pfründe· 
vermögen ,„. 
Bei der J\nlcgung der Matrikel des Jahres 152~ erklärte der 
damalige Rektor der Pfarrkirche, Augustinus Viti"', Abt 
und Konvent des Klosters FW.tcnfd d tlls Inhab<:r des Prö· 
se111tationsrechtes. Er bezog nach seinen eigenen Angaben 
vorn Groß.1.chnt jö.hrlich Z:\\1anzig, vorn Kleinzehnt jtihrlich 
drei Gulden, die übrigen Zehnt:.bgaben vereinnahmte 
das Klo:iter; insgesamt beliefen sieb selne Einkünfte nuf 
rund fün!zig Gulden jährlich. An das Kloster w•r ein Ab­
scnt von zw•nzig Gulden jährlich zu leisten. 
Eine Episode blieb der \>•ähreud des J~hres 15'0 unter· 
nommene Versuch de• einige Jahre zuvor zur Amt$1ufgabe 
gezwungenen Abtes bz"" AdminiStntors Johann Albrecht 
Pcdc, mit Zusrimmung scina Nochfolgcrs Michael K.ain und 
des KonventS über einen augebU~ Pri~ter namens Chri· 
stoph de Crucc bei dem auf dem Augsburger Reichstag w.:i· 
)enden p<ipstlichcn Nuolius Sebostiano Pinghino u. a. zu er· 
reichen, daß die Pfarrei Höfeo·Kottalting samr der auf den 
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Kreuzaltar gestifteten Messe dem Kloster ple11isrin10 iure 
inkorporiert \vcrde. Die ihm von Chri~toph de: Crucc gegen 
c:ine höhere Geldsumme aus.gehändigten Urkunden cr­
\\'icscn sich als Fälschung. Pcck, der seine l landJungs\vcisc 
%u decken suchte, mußte YOm Nuntius erfahren, daß die 
Bitte wcgco der i>fa.m:i Höfen ebenso wie die ubri&eo 
Bitten unerfüllbar seien, hatte sich \'Or einem gci5tlichcn 
Gericht m ~ranrworten und wurde, wtnn&)eicb sehr 
milde. bcsrrali166• 

Die Pfarrei \'V tlsho/m 

Der Nomc des Ortes Welshofcn ( Lkr. Dachau) erscheint 
in der Form Wdvishofen nls Bcsit>:bczcicbnung um das 
Jahr 1080 in e ine< Frcisinger Urkunde fiir das steirisd>e 
Kloster Admont1'6. Bereits Avcntin brnchtc den Ortsnanlcn 
rnit den \Xlclfen in Verbindung, tvus ttngesid'lts der L11ge 
des Ortes am Ostrand d<S welJischcn Heubi><h um Mering 
und den Gunze.nlee knapp adit Kilometer südlich des 
\VJclfcnklostcrs Altomünstc.r und der Bcsit:t\'ethältnis.se zu· 
1reflen dürfte'"· Zwischen dem als Zeuge für Freising auf­
trtteoden Udal.sdulk d<: Wdvishofen und d<:n Grafen ""n 
Sd1eycm als Besiticrbcn bestand möglid>crweise eine ße. 
tiehung genealogischer An"'. Nach dem Ausst<tben der 
Welshofer 6el das Cut Wdshofen on die \'(7iucbbacher. 
Bei da Teilung d es "'ittclsbochischcn Besitzes im Jahr 1310 
fiel der K.ircbens:itz von Welshofcn zum lngolstidtcr Teil 
Ludwigs'„. Dl5 wird Welshofen in der Conradinisdlen 
Matrikel der Diözese Freising nls Pfarrei mit Bcg<äbois 
aufgeführt'"'. Eioeinhalb Jnhrhundcrte später befindet s ich 
diese zusammen mit den zugehörigen Zthnirechteo im 
n..,;„ <les Klosrets Fümcofcld und wir<l als sold>c:s vom 
Kloster gegen das Pntronarsrccht nuf die Pfarrkirche Ern· 
mering (Lkr. Fürs1enfeldbruck) vcrtouscht, über das bis 
dahin der Frcisinger Bischof die Cn::ic: Verfügungsgc,valt 
besessen hatte171 • Der Zeitpunkt des Obergangs von den 
Wiuclsba<hern an das Kloster isr nicht bekannt. 

D~r Aust•usch dtt P111ro11a1srechte1 auf tlt~ Pf•rrei W ds· 
bo/m gtgt11 doJ Patronottrecbt ou/ die P/11rr<1 E111muing 

1474 

Emmcring u-ird bereiis zum Johr 740 unter den Sdicnkun· 
gen d„ möglicherweise aus der Sippe der Huosi "ammen· 
den Edlen Lantfricd an das Kloster Bcncdiktbeurcn gc­
nannt112. Dieses hatle trori der vor der Jnhrtousend\vcndc 
erfolgten Unterbrcdiung des klöSterlichcn Lebens hier noch 
um das Jahr 1}00 Besitz. Die erst 1315 in der Freisinger 
Diüzesan1natrikc-l er\vähntc Pfarrkirdle von F.rn1nc:ring geht 
vcrmutUc:h auf eine frühe Eig~nkir<.he - ooöglidtcrwe.isc 
eben jenes Lantfricd - iurück. Nach der Matrikel gehör· 
1en damals zur Pfarrei Filialkirchen in Olching und Esting 
(beide Lkr. Füntcnfeldbrud<) sowie die Kapelle bei der 
gegenüber ""n Emmcring im Süden auf der Anhöhe ge­
legenen (heure abgegangenen) Burg und Siedlung Geggen­
point und die Kapelle zu Wildenroth, wn der bcn:its die 
Rede warm. Bcide FUialkiidien besaßen, olfcnber aus äl· 
tcrer Zeit, eigene Begräbnisse. Für Olching wird eine als 
Eigcnkir<he aosptcchbare Kirche zum Jahr 740 unter den 
Schenkungen Her.og Tassilos an d„ Kloster Bened ikt· 



euren er\vähnt174. Da Z\vischen 1220 und 1230 ein i •Ian· 
old von O lching als Dekan erscheint' ", könnte der Ort 
:aroals auch selbstiindige Pfarrei oder mindestens Sitz 
ioer Pfarrei Emmering00 lching ge\vescn sein. Nach 1260 
1ar Okhing dann für kurze Zeit Aufenthaltsorc des Zisrer· 
icnserkonvents Mi der Obersiedlung von Thal nach Für­
tenfeld. Wie Olching werden auch Escing und Gcggen­
oint schon friih urkundlich genannt"•. 
m Zuge der systemati~n Envciteruog und l\..rrondie­
ung des Besit1.es im unmit telbaren Un1krcis des Klosters 
cwarlx:n Abc und Konvenc scit Beginn des 14. J"hrhun­
.e<ts auch Gücer uod Rechte in der Pforcei Emmering. Vor 
llem :tus dem Besit~ der ~untichst in \velfischen_, dann in 
rittclsbathischcn Diensten stehenden, um 1400 ausgestor· 
enen Geggenpointer fiel dem Kloster mit den1 Abstieg 
es Gesdllechtcs ein Gut um das andere zu. U. a. erkaufte 
s 1340 von \Xlci<.hna.nl von Eisenhofcn den von dessen 
;emahlin, einer geborenen Geggenpointerin, in die Ehe ein· 
ebrachten ha1ben J\nteil an der Veste Geggenpoint, \\101.U 

as Dorfgericht zu En1n1ering und \veiterc Besitzungen ge:. 
örccn'"· Nach Aus,vcjs dies um d ie Jahl'hunderrmicte (um 
347150) angelegten Urbars besaß das Kloster damals w 
:mmering 1 Hof, 2 HU1ben, Hofstellen (curtilia), die 
fohle und den llrückenzoU über die Arupcr; zu Geggeu­
oint 2 Ilöfe, Ilofstellen; iu Olching 5 Ilöfe, 4 Huben, 
ie Mühle und das Fisch.lehen'"· 1350 stiftete der Mün· 
.icocr Bürger Nikolnus Hübs,vi1:t dcrn Kloster Güter in 
:Sting119• Bald darauf kam die bis zur Mitte des 14. Jahr­
undercs geggenpoimische Burg Roggenstein (Lkr. Für­
renfeldbruck) saruc dazugehörigem Burgsedl über einige 
:,vischenbesitzer an dtls Kloste.r1'°. D ie Burg Gcggcn1:x>int 
1urde nach dem Aussterben des Geschlechts abgerissen. 
lie dem hl. Nikolaus geweihte Kapelle blieb erhalten'". 
m letzten brittd des 15. Jahrhunderts konnte das Kloster 
icscn Besitz. in Emmeri ng noch bedeutend cr\veitero: 
474 glückte es ihm, das bisher in bischöflicher Hand lie· 
ende Patronatsrecht auf die Pfarrkirche Emrner-ing gegen 
as iu \Velsbofcn ci n-zutauschcn'81~ 1486 G rundbesitz in 
:rumering aus der Erbschaft der Geggenpointer anzuk•u· 
!111n. Aus der T:.luschurkuode von 1474 geht hervor, daß 
s \vegen der Besitzunge·n Fürstenfelds 3n Gütern und 
:Chntcn innerhalb der Pfarreigren:r.cn von EmrJltring Z\\1i· 
:h~ dem Kloster und dessen .&nmten nuf der einen Seite 
nd dem Pfarrer auf der anderen mehrfach zu Auseinandcr­
!tzungen gekommen \Var. Der Tausch \\'urde formgerecht 
\vischen Bischof und Abt vereinbart unter jc\vciligcr Zu~ 

ZUR NACHT 

\YJeic.tien Rtgt;::ns sanftes Raust·hen 
Seufzt eintönig in d ie Nacht. 
Ach, mein Hert hat stilles Lausd1en 
In das Dunkel müd gemacht. 

Im HiniibersiQkep Sl)mmen 
Meine Lippen letus Lied, 
Und sie Jächeln und verstummen, 
Da mein Her~ im Traum did\ sieht. 

Mid>ae/ Groißmeier 

scimmung des Kapitels bzw. des Konvencs. Der Bischof 
ülbercrug Abt und Konvent das Patrcnatsrc-cht unter Vor­
b<:halt des Rechts der Institution und der anderen ihm 
k!I'oft seine Amtes zustehenden bisdiöflid1en Rechte, je:oe 
übergaben dafür das Patronatsrecht und alle \vciccr~n 
Redue, die das Kloster bis dahi11 •uf die Pfottei Wcls­
hofen innegehabt hatte, sowie die Groß. und Kleinzehnten 
in diesem Ort. 

Mic dem Eintausch des Patronatsrcchtes in der Pfarrei 
Emmcring ve.rfüg[e Fürstenfeld über alle ihm un1nittclhar 
benachbarten Kirchen. Die Nähe zum Kloster brachte \Vieh· 
tige Vorteile "'irtschaft)ichcr und ad1ninislrativcr N;.1tur 
und bot zugleich die Möglichkeit zu wirksamer geistlicher 
Einnußnahmc und Führung in den Pfarreien"'· 
Die Freisinger Diözesanmatrikel aus de.m Jahr 1.524 unter­
scheidet sich gegenüber der des Jahres 1315, was den Um­
fang der Pfarrei Emmering anbctritrc, durch den Zugang 
der Kapelle St. Margareta in Roggenstein und den Wegfall 
der Kapelle w Wildenroth. Die Einkünfte der Pfarrei be­
trugen nach Selbsteinschätzung dc:s damaligen Pfarrers Se­
b:.tstian Schettrcr Ct\va 80 Gulden, dabei entfielen nuf den 
Großzehnc etwa 28, auf den Klein>.eb.nt etwa 6 Gulden. 
früher sei ein Absenc in Höhe von 28 Gulden geleiscet 
\\·orden. Für die Erteilung der Posseß hat d ie Pfarrei nnch 
der Matrikel 7 Gulden an die herzogliche Knnzlei in Mün­
chen abzuführen"'. (fortseriung folgt) 

J\nmerkungen: 

~ .Ehmeringcn . . . habct duas filias, OJd1ing et Esring cum 
sepulturi$, et capcUam in c.-astro Ge.kcnpeunt e1 capcllam in 
\\7ildenrod: D ie älteren /\'latrikeln 3, 218 .. 

''° Dafür spricht auch das P:itr()"/jnium. Die \'crchrong des hl. 
Nikolaus \vurde durch den Adel sehr gefordert; zahlreiche 
ßurgkapclJen des spiiteren l\'1ütelahcrs s ind ihm gt:\veiht. Die 
Grafen VQO Dicßcn.Andedis verehrten ihn getadczu rus Sip· 
ptnheiligc:n: Kra/i, ß.: Andtdlser Studien. Obcrba)•et. 1\.rchiv 
73-74 (1937-1941 ), hier 73, )7011.; ßa11<•rrei/i, KU:dlen· 
~C$chichte: 2, 109f.; Jer1.: C.inführung. In: Der Scht'ltz vom 
HciLi~en Berg An<ledis, Klos1er Andcdis 1967, S. 9-14, 
hier 10. - Allg. vgl. Zi11111n·r111ann, G.: Patro;-:inie-O\\•ahl und 
Frömm.ig.kcits"t\'<!.Odel im Nl.iuelalter dnrg:cstcllt an Beispielen 
uus dem alten ßisrum \\7ör:t.burg. \V'ürzburgct Diözesan. 
geschklnsblö11er 20-21 ( 19,9- 1%0). J>ier 21, 621. 

isi ßclege bei J:'ried, Die Landgerichte D:lchau und Kran:therg 
U9. 

'" AStAM KU FF 142; Mß 9, 119f. ( hier fäls<hlich zu 1309); 
vgl. FrieJ, Die LanJgeridicc Oad>au und Kranzberg 119. 

'" AStAM Kaiser Ludwig·Selekt 22); Oefelc, A. F .: Rcrum 
BolC<l.rum Sc.dpcorcs, Bd. 1, 1\ugsburt: 1763, S. 74lf. 

iu l\-IB 9, 158f.; f'ried. Die Lundgcridltc Dachau und Krani­
bcrg 120. 

11~ 1\St1\l\i KU FF 4i2; ,\fayer.\1'/ester111ayer 1, 307 (fehlcr· 
halt! ) . 

'~ AStAJ\l KL FF ;SO, fol. 1 (1678). 
" AStAM KU FF 1201. 
·~ AStAM KU FF 136>. 
1~ Die: älteren ~'latrikc:ln } 1 320f. 
~ AStAM KU FF 1384; S1aat$\'<.twahun:g 2928, fol. 14-16. 

Dazu: Jllayer. \\7 eJterm•)'" l, J06f.; Fugger 801. 
1 ~1 AStM•l KU FF 138' {durch Pressei n1it dcrSlift.ungsurku.ndc 

verbunden); Sta3lS\!Ct\valtut1g 2928 fol . 16-1 i'. 
;o: Eine $C)ld:le \\'ird jedenfalJs auch von Abt Martin 1678 nicht 

an11<fllhrt (AStAM KL FF 380). 
~ Vgl. die ähnlichen Bcobathtungcn von Volker/, \V.: Kloster 

Ursherg und seine inkorporierten Pfarreien. Das obere Sch,va. 
bcn 5 ( 19,9/60) 32.J.-337, hier 326. 

""' Die ö.lcercn ?i.lturik<-ln 3, 320f.; unmi1:tclbar nadi der an· 
gegebenen Namcnsfonn findet sieb hier als Vorname fleh;. 
rich. 
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•..i. Die Vorgänge sind 11usführ)idl <largeslclh nach AStMl KL 
FF J \'On Ro1b, F.: Zur Gcsdiidne des Marktes Brudc an der 
Ampcr und d"5 Klostc:n Fürstenfeld im 16. J•luhundcn. 
Bciuigc "'" boycr. Ki~te 22-2) (1917-1918), 
hier 2.l, 9ff. 

"' Urkundcnboc:h d.. l lmqtthums Siricnn•rk Bel. 1. Bearb. 
voo]. v. Zabn, Cra:t 1875, S. ~~. 96. 

·• Für die Ableitung Jd N4mcM VV11 J.., Welfen sprodien sich 
in neuerer Zeil auli Klebe/, E.: Zuc Geschichte i.1~~ f.hrisccn· 
tums in Bayern vpr ßonifntius. ln: Klehtl, Probleme (\\1ic 
Anm. 3), S. 100-122, hier S. 118; '-"'PP 1, 79, Anm. 6 ; 
FfedwtSlein, J.: Ober die Herkunft der Welfen und ihre An. 
finge in Südc:kutliChland. lo: Studien u.nd \1orarbeiten zur 
Cesdüdnc de> großlränkis<hen und lrühdcui><h<n Adels. 
lin;. \'On C. T'11mNdJ. Freiburg 19)7, S. 71-06, hie 
S. 8); &ueruiJ, R.: Munchcn · Ald„im Studien ''" hühe. 
stcn Cesdlidue der l..ancksh.aupatadt ~tünchen. ln: ~tooa· 
thium. Hrsg. von A . W. Ziegl<r. Münthcn 19,8, S. 87-118, 
hier S. 100; Fricd: Oie Landgerichte Dadiau und Kranz· 
b<rg 6, Anm. J4a: dascgcn: \Val/ncr 93. - Allgemein vgl. 
die Karte des \velfischcn Iksif':es \'OO K. Dosl im Histor. 
Atlas von ßaycrisdi Sdl\\'abcn. Hrsg. von \Y/, Zorn. Augsb\wg 
1~5'. Taft! 18/19. - Ober die Frühzeh der Klö$ltr Alu~ 
mürutcr und Renodikcbcuren je12t H~m1ncrlc# J.: Oie ßene­
dikiincrklösrer in ß•ycm Au;:sburg 1970. S 27, 611. 

- Fned: Hcmdttl\s~idne ~. 
~ QE 6, 167. 
u. Die älteren J\fatrik.eln }, 219. 
'" AStAM KU FF 1269. 
1
"' Chroniron Bcncdictoburanum: ~·16 7. ~·tündlt'n li66, 17 bis 

37, hier 19, S0\\1ic hr3g. \'On \'(l. \Vatte11b11rh in: l\·1onumcnito 
Gcrma.ni:Jc Historicsi, Scriptorcs Bd. 9, Berlin 18, l , S. 212ff. 
hier S. 21~. 230. - 1 lierzu und zuoi folgenden Fricd: Hc:rr­
sd101\si;csthich1e 1171. 

r„ Vgl. oben ~i dcr Behandlung dcr Pfarrei l lofcn-Koualtin_g. 
.• , MB 7, 20; MG SS <J, 2)0. 
·~ J\(qt"r· W nten1111t'r 1, 238. 
,„ Um 800 b:cw. urn 860~ Frcisinoe.""Cf Traditionen 1, Nr. 167, 

S. 164, und Nr. 792, S. 6441.; Wa!lnrr39, 77. 
'" RB 7, München 1838, 281 f. - AUgcmein über die Ceggcn· 

poinier FricJ: Die L•ndgcridlte Däch~u und Krnro.bcrg 108f., 
1421.; Je,s.: Hernth•ft•gcsdlldnc Jl7, 146; Licb„ich )), 
Anm. 185 u. ö. 

•n AStAM KL FF 582. 
"' AStAM KU FF J76. 
t• Rc,aitcn von Urkunden über du Kloster Fürstenfeld. ßcarb. 

\-Oß L 1\ . f'rhr. v. G11mpptnffrtt. 0berba)'tti$Chcs Archi,, 8 
( 1847) Ul-2i7, hier 2'1. 

"' 0.. Patrozinium wird zum Johr l'°I gcnanni: Wllllnv 77. 
m AS1AM KU FF 1269. - !!& hand.clt sith um die Ausfcr~ 

des Fn:i•in!l"r lli$thofs Sixius von Thannberg ( 1473-149') 
für dn$ Kloster. Zu den l3c:mühun,gcn des Bischofs fUr sein 
ßi$tUm vgl. J. Staber: Die Seelsorge in dc:r Diözese Freising 
t11ucr den Bischöfen JohilnntJ 'l'ulbcd;, Sixtus \!01\ Thannbc:q; 
und Pfal•gral Philipp. ln: Episcopus, Studien über d•• ß„ 
sd1ofamt, Kardinal Faulhabcr dafRebradlt. Regensburg 1949, 
207-22, . 

•• ASlAl.t KU FF 1360. 
... Es fill1 allndings 3uf, daß die KOO\'COru:dc:n dtt Klöster all· 

gicmc.-in nur zu c:i.nem gcrin,ttn Teil aus den Kbtcroncn 
sc:lbs1 bzw. aus deren niihcrcn Umgebung •<ammtcn. Vgl. 
hitr'.itU die vlcgwt:is.endcn Untct$udiungc.a zur ~i:ils1ruktur 
insbcsondtre <ler ahlxtycrisdlcn Klöster ;'1.US den letzten Jah· 
ren von E. Krausen/ von ihnen llinJ hcr\'omihc:hen: Oie 1-lt,.. 
kunft der bay<:risc:hen Prälntcn des 17. und 18. Jnhrhv11dc1·ts. 
ZßLG 27 (1964) 259-28'; llcitriige zur SO•ialcn Sd>id11ung 
der altbayensdlcn Priilaienkl&tcr des 17. und 18. Jft!:rhun­
dcm. Die Zusammensctzuna d<:t Konvcnie wo M<ttcn, Rai. 
ienlwlach, Reidicnbc:rg und Windberg. ZBLC )0 (1967) 
3'5--J74. - Andcr=ciis bq:qµxn >- B. aus dem Kloote« 
markt Bruck nicht wali~ Wdt· und Ordensprintcr in dc:o 
Quellen. U. a. stammen von hier Za<harias Wtic:Mner, dc:r 
itit 1'18 in $Cincm Gcburtwrc '\virktc (Roth 22, 122, 1J2) , 
P. Philipp Bell..-, der 1674 in fulitcnh:1Slnth Proleß •~clcgt 
hat (Kra11le1J: ßc1tragc )6)), ~uhard 111. \'QcdS, dC1 da:> 
KJO$ter \~cssobrunn in den .f 1~lrcn 1671- 1696, und Eu1:,cn 
Schmid, der das Kloster \Voldsa~sen in den J:ihrcn 1724 bis 
1744 rcgi..-rte; Weiß "'ar Sohn des Brucker Posthalter•, 
Schmid e:incs ßrudccr Schlossen ( Kraus~n: Die 1 Icrkunft 
26-1. 268). - Zu 1bcologie>tudcntcn 8U$ Bruck, Pud> und 
J.-wang in \Vincnbcrg U23 v~. RiiPer, H.: Go<bith1e 
und Strukturen der cvangelischco ße,,\·egung im Bistum Frei­
sing 1'2G-1'71. Nürnberg 1966, S. 24. - Au• der Kloster­
pfarrei l-lollcnbach kam der M'1urerssohn und spätere: Abt 
Licbhar<l KcUmr ''On Fümenfeld ( 171>!-17H) ; Krausc11; 
Die l lerkunfi 268. 

'" Oie iihcrcn ~latrikeln J, 319. 

Verdammt auf die Galeere 
Vo11 Josef Br ii c k 1 

Die Tatsache, daß einige Füuten jn der B•rodt· und Ro. 
kok0lri1 einen ld>wun&haficn M~nha.ndel trieben, ist 
heute cinem Großteil der Bevölkerung bckonnt. Eine der 
schrccklichsten Formen de> .Menschcnh•ndds aber war 
ohne Zweifel das Geschäft mit Caleerensklnven. In Frank· 
i:cich und bei dc;n italienischen Sccmiid11en \var diese 
Praxis über mehrere Jahrhunderte hinweg üblich. U"d 
auch die süddeutschen Landesherrn lockien die Einnahmen 
aus der übersiellung von menschlicher Wa"' an die italic­
nisdicn SIOdtsttaten, \•or allem an die Republik Venedig. 
Verurteilte wurden - soweit sie nichi Jcr Todcsstr.afe ver­
fallen und soweit sie für d ie Galeere t•uglich waren - an· 
stelle der körpcrli<hcn Züchtigung und der /\uswcisu·ng 
aus dem Lande nach geschworener Urfehde u. n. auch auf 
d ie Rude<schiffe verdammt, wo sie dur<h unmensdtlicbe :Be. 
handlung wm großen Teil elendiglic:D zugrunde gingen. 
Durch eine VcrordnW\ll vom 22. Min 1671 rügte Kaiser 
Leopold I. diesen Stnifrollzug, »\\·eil die Vcnctianer roh 
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den ihnen überlassenen Delinqu.coicn sehr willkürlich ver· 
fuhren und di=lbcn häufig über die Strafzeit hinaus auf 
ihren Galeeren festhielten• . Trotz der kaiscrli<hen Ein· 
wände blieb die Gakcn:nstrafe nac:D wie vor in Obung und 
erfuhr nur durch den Spani•thcn [:;rblolgekricg eine kutte 
Untorbrcchung. 
Am 17. Märt 1724 erließ die kai11<:rlithc Regierung in Wien 
genaue Anweisungen über den Tr;i.nsport von Galc:crcn· 
s<riflinscn. ». . . Denselben isi \•Om scblcxhresten Landtuc:D 
ein Rock mit Haftel und Kapuze über dem Kopf •u ""r· 
schaffen•. Den Verdammien ist »der ßu<hstabe G au{ den 
Rücken einzusduöpfenc und zum unauslöschlichen küof· 
tigcn Merkmal muß in die Wunde Pulver gerieben werden. 
Um die Sträflinge sicher 1ransporticrcn 7.U können, wird ver· 
onloßt, daß ihnen eiserne •Ht1ndpretzcn• ongcl<gt un<l die 
Hiinde auf den Rücken gebunden werden. Auße1·dcm ist 
ihnen ein »Starker ciscmcr Ring«, durch dessen Ntbenring 
eine »gcs1ählre Kette« gezogen ~·ird, um den Hals z.u legen. 



Abgchung des galiotc:n Transportes« ver\vahrt \Verden. Die 
dabei entstehenden Unkosten in Höhe von 6 ß 6 kr müssen 
daher dem Salzburg-er Amtmann von Freising erstattet 
\Verden. 
Nach der Rückkehr von Sal7.burg stellt auch der Freisinger 
Amtmann die Rcdmung, was über den im Gefängnis 
gc\vesenen Anton Steurer an Atzungskostcn und andc.rcn 
Unkosten angefallen isr: 

1. Um ihn in Verhafi 7.U sct>.en 34 kr 2 hl 
2. Denselben siebenmal zum E.xamen vor· 

zuführen 1 !l -
3. Vorführgeld 7.Um Rathaus 
4. Für die Aufrichtung der Schrägen 
5. Von der Austreibung des Volkes 
6. Das passierliche Liefergeld nach Salz­

burg ( Maur- Zoll- und Greruüberrrius-

34kr2hl 
34 kr 2 hl 
34 kr 2 hl 

gebühren) 1 Jl 8 kc 4 h1 
7. Zehrungsdeputat ( = V crpllcgegeld) für 

9 Tage, weil er wegen der eingefallenen 
Weihnachtsfeiertage und wegen groben 
Wetters nid:u beständig rcisen konnte; 
madlt nach gnädiger Bewilligung 13 fl 30 kr 

8. Kostgeld für denFuhrknecht, tgl.40 kr 6 6 
9. Für die drei Pferde, die man wegen des 

schlechten \'Y'ette.rs nötig hatte 27 !l 
10. bann für den Karren täglid> 30 kr 4 ß 30 kr 
11. So hat der Amtmann auch, weil der Weg 

sehr schlimm und vöUig verschneit 
gc\vcscn, von Altcum.arkt bis nach Salz· 
burg ein Lehenro:ß ( Leihroß) nehmen 

müssen und dafür ausgelegt 2 fl 
12. Ferner \vurdcn den Amtleuten aus Alten­

msrkt und \Vsging, \vcil sie den Ver· 
ui:rci.lccn übe( Na.ehr behielten, an Arrest· 
und Eisengeld bezahlt 2 JI 24 kr 6 hl 

13. Den Verhafieten vom 26. Juli bis zum 
24. Dezember einschließlich mir der 
ordinären Atzung verpßegt. Für die 
152 T 3gc \Vurdcn dem Amtmann ver· 
giitet 21fiGkr6hl 

14. Das Bankgeld für 65 Tage zu je 2 kr 
und für 87 Tage zu je 4 kr 7 fl 58 kr 

15. Eisengeld - 14 kr 

16. f.ndlich mußte der Amtmann :ruf gnä­
digste Aoscbalfung hin dem Verhafieren 
ein Hemd, ein Paar Strümpfe und 
Handschuhe besorgen, weil er, Steurer, 
mit dergleichen nicht mehr versehen 
ge\vesen; dafür \\!Urden ausgelegt l fl 56 kr 

17. So mußte man auch deoi Sohn des 
Amt1nanns von Isen, Johann Rauch, der 
auf gnädigsten Befehl hin mit nach 
Salzburg gefahren ist und bei der ßc. 
\vahrung des \Tcrurtciltcn mitgieholfen 
hat, vergüten 8 fl -

Ober das weitere Schicksal des bayerischen Galeerensträf­
lings ist aktenkundig nicbtS bekannt. Ob er die Strapazen 
auf der Ruderbank so lange Zeit ertragen hat, erscheint mir 
fraglich. So gesehen, käme der Strafvollzug einem Todes­
utteil gleich. 

Allmcrkungca: 

' },faasbur1,, Friedridl: Ober die Galeercflsrrofc. ösu!rr. Ge· 
richrszeimns Jg. 188J, Nr. 8-10. 

, Viilkl. Georg: Kirchdorf. eine Pfarreigt$c.~hidne aus dem Am· 
pcrtalc. Sammclhlatt des 1 Jis[. Vereins Preising 17 ( 1931). 

' StAOb, Br. Pr. Moosburg Nr. 714. 
' S1AOb, Rep. 53, f•„.113, Ve""· I, fol. 154·165 (Fall Sttur.rl. 
1\n.sdirifi des Vr:rfas:;e.rs: 
Oberlehrer Josef Brückl, 8 l\1lünthen 82, Kaltenbadisrra& 11. 

Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
Von Dr. FratlZ J\J ach i I e k 

(Fortsetiung) 

Die kirche11rechtlicher1 Verhältnisse vo11 Bruck und P/aßing 
in1 15. r1nd 16. Jahrhundert 

Die Bedeutung des auf das engste mit dem Kloscer Fürsten· 
feld verbunde.nen M"1rktes zu Bruck (heute Fürstenfeld· 
bruck) stieg im Vedauf des 14. und 15. Jahrhunderts 
stetig an. Aus ehemals geggenpointisdlem Besitz hatte das 
Kloster um das Jahi:: 1340 die Grundherrschaft und das 
Dorfgericht im Markt erkaufi. Zeitweilig war Fürstenfeld 
im Besitz sämtlicher grund· und gcrichtsberrlicher Rechte 
c inschließlid> der zivilen Hocbgericbtsbarkeir186. Der Be­
deutungszunahme entsprach das Anwacl1scn der Bcvölke· 
rung. Um 1485187 gab es im Mark t 6S Anwesen meist 
gewerblicher Art187. An Gotteshäusern gab es im Orc selbst 
die den hll. Peter u.nd Paul und de.r h l. Magdale.na ge­
weihte, von Pfalfing abhängige Filialkllcbe, wohin 1425 

der Grünwaldcr PJlegcr Johannes Faist und seine Ehefrau 
Eüsabeth eine Frühmesse auf den Barbaraoltar und 1495 
\Xlinhard Dürnpacher, Pfarrer und Dekan zu Günzlhofcn, 
eine Tagmesse auf den lvlarienalrar stifteten"'. Dazu trat 
mit dem Aufschwung der Le<>nhardsverehrung eine dem 
Schu11, dieses Heiligen unterstell.te Kapelle unweit des 
Klosters an der Amperbrücke, die 1440 geweiht wurde'"· 
\"(/cgr:n dc:s Pfartz\vanges hatten die Ein\vohncr de$ Mark· 
tcs die Messe nichtsdcsioweniger an bestimmten Tage.n 
weiterhin in der Mutterkirche zu P faffing zu besuchen, die 
wglcich die Taufkirche war. Da die Pfarrvikare längere 
Zeit in Bruck wohnten, wurde die Pfarrei in den Quellen 
abwechselnd nach Bruck und Pfaffing benannt. 1470 ist bei 
der Übertragung der Pfarrei an den damals an der Kurie 
in Rom residie.renden !Caspar Mo.rolt, den späteren Frei· 
sing.er Domherren, von der Pfarrei Bruck die H.ede190, an. 
läJllicb der Resignation Marolrs und Uberrngung des Pfarr· 
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amtcs an seinen Nachfolger Stephan SartO(, Priester zu 
Bruck, 1475n6 wn der Pfarrei Pfaffing191• Die Sundern· 
dorfsdic Matrikel zählt 1524 unter dtt Obencluifi Br11dt­
Pf4fjing. mit der Pfarrkirdle St. Stephan und St. Egidius 
in Pfaffing, die Kirdlen Sc. Peter und Palll und Magdalena 
in Bruck, St. JohMne$ der T~ufcr in Schö:ngcising, St. Veit 
in Zell (alle mit Begräbnis), die M:uienkir<he w Biburg 
(ohne Begräbnis) sowie die Leonbardskapelle zu Bruck als 
Filialen auf"'· Als Pfarrer wirkte in Bruck sei• 1'18 ein 
halbes Jahrhundert lang Zachsrias \Vcidisncr, der in man· 
chen Punkten mit dc.t Lehre Luihers sympathisierte'"· 
Gleichzeitig mit dem Vorhaben, die Iokorpora1ion dec 
Pfarrei Höfon·Koualcing beim piipsdichen Numius tu ec· 
reichen, vcrsuclue der ehemalige Abt bzw. Administrator 
Johann Albrecht Pedc namens des Klosters im Jahr l"O 
auch die Erhebung der Filialkirche in Bruck zur Pfarrkirclic 
u.nd deren plt11issimo iure-.Tnkorporation in dn.s Kloster 
SO\vie die Errichtung eines eigenen Friedhofs bei der Filial· 
kircbe Biburg zu erlangcn104• \'<lic die Bitte \vcgen der 
Pfar rei Höfcn.Kottahing lehnte der Nuntius auch die an­
deren Binen ab. 
Im gewöhnlichen Sprachgebrauch u'Ufde olfcnsidnlicli vicl· 
fach an der Btieichnung der Pfarrei nach dem gegenüber 
Pfaffing bedeutenderen Bruck fesrgeliolten. Im Protokoll 
der im Zuge der 1558/60 durch bisd1öflichc und herzog· 
liehe Kommis.."lionen im Hertogtun1 durdlgcführten Ce. 
oeralvisita.doncn findet sich die Pfarrei unter dem Namen 
Bruck; bei Pfaffing heißt es, es sei •'Or zeiten dit r.cbt 
p/orrkirdtt11 1eu1•stn1„. 1673 bis 1675 ließ Abt Martin 
Dallmayr ( 1640-1690) die Brucker Magdalenakirche 
neu. erbauen. G leichzeitig trnn!fori•rte Bisd\of Albrecht 
Sigmund von Freising ( 1652-1685) auf ßi11cn <les da· 
maligcn Pfarrvikars und spiheren Abtes Balduin Helm 
( 1690-1705, gcst. 1720) um! mit Zustimmung Abt 
Martins die Pforrgottesdienstc von Pfaffing in die neue 
Kit<he'„. Nichudestowcnigcr spricht Ma rtin weniae Jahn: 
spä ter in einem an den Geistlichen Rnr in München ge· 
richteten ai-n11idicn Schrifis1ück von Brock \veiterhin nls 
einer Filiale der PfarTei Pfaffing1'7. Das Beispie) 7..c:igt, \Vie 
bei allen Wandlungen im äußc:ren Bereich über Jabrhun· 
d<:rte hin„·eg üb an den ursprünglichen Rednsvcrhäh· 
nisscn fescgcholten wurdc1" . 

1524 belief sidl der Ertrug aus dem Gw!liehnt, den cler 
Abt von Fürstenfeld einnahm, nnch dec Schätzung des Zn· 
d:sarias \Xleichsner auf 20 Gulden. Der ihm zukommende 
Klcinzehnt, dessen \Vcn früher 10 Gulden betrUjl, \\'arf 
nach seiner Auuagc nur mehr 2 Gulden ab. Sein Cesam1-
ein.kommen sc:ltJitzte Weicbsner auf ungefähr 30 Gulden 
gegenüber früher 100. An den höchsten Femogen des 
Kird>cnjt1hres hnlfen ihm in den Filialen zwei Mönclie aus 
Fürstenfeld in der Seelsorge aus, die dafür ein Drittel der 
Opfergaben erhielten; diese madlten damals nur 8 gegen· 
über früher an die 40 Gulden eus. An Jägttgcld war ein 
Gulden an den Herzog abzuführoi"'· 
D;i.-s Präsenration)rtcht auf die f'rührncsse zu Bruck hatten 
zuoächsi die Nachkommen der Stifter inne'''" 1524 log es 
bei der Münchener Bürgerfamilie Knebl; der damolige ln· 
haber des llcneliziums, N. Bart, zahlte als Absenr 20 Gul· 
den'°'· Kudürst Maximili:m übertrug das Patron11srechr 

164 

am 22. März 1632 an das Kloster Fürstenfeld'•'. Auf die 
Marienmetse (Tagmcsse) stand die Kollatur von Anfang 
an Abt und Konvent wn Fdrs1cnkld zu; 1524 hatte der 
Bcncfu:iet Hieronymus Errnan als Absen1 11 Gulden zu 
zahlen••'. 

Nadl dem Visituionspro1okoU des Jahres 1560 betrug das 
jährlid>c beständige Einkommen der Pfarrkirche Bruck, 
als deren Patrozinium hier nur mehr das der hl. Magd•· 
Jena ang~beo wird, 62 Gulden, 5 Schilling, 6 Pfennig, die 
jährlichen Ausgaben beliefen sicli auf rund 50 Gulden. An 
Getreide fielen 42 S<hdlel an, dazu kamen noch die acci­
dcmolia. Was die Opfergaben anbetraf, hielt sich das pforr· 
volk . . . sch111al. Die Einkünfte der n1it der Pfurrc.i unierten 
Tagmesse betrugen 28 Gulden'°'. 

Dit Eru:<rbung J.s P/arrleMns auf Neukirdttn 1545 

Die letzte Neuerwerbung eines Parronatsrcdues auf -eine 
Pforrkird1e durch das Kloster erfolgte in jener Periode, in 
der dieses durch den bereiis mehrfach genonn1en Johann 
Albrecht Peck ( 1531- 1547, gest. 1554) \'eN•altct wurde; 
es handelte sicli um das Lehen au{ die Pfarrkirche St. Veit 
zu Neukirchen ( Llu. Neuburg a. d. Donau ) in der Diöuse 
Augsburg, das damals bei dem Benediktinerkloster Tbier­
hauptcn lag"". 

Der Name des Ones wird in cler Weise gedeutet, daß die 
ursprünglich in Stuben ( Lkr. Aichach) erriclitete P:farr­
kirdic nacli dem hierfür günstigeren Platz wn Ncukirdicn 
verlegt wurde"'6. Am 27. i\lai 1)90 überließ Hcnog Ste­
phan I II . in Obc:rcinkunft mit seinem Brudcc Johann II. 
das Kin:hlehen auf die Pfnrrkir:che zu Stuben samt der Zu­
kird1c zu Neukirchen dem Kloster Thierhnupten \\fegen 
dessen Armut und Geldschuld. Abt und Konvent sollen 
bei Vakanz der Pfarrei einen Welrpries1cr oder einen 
Möncli aus dem Kloster zum Nad:sfolger bestimmen und 
für ihn die Bestätigung des Aug$burger Bischof einholen'°'. 
Das Jägerbuch Herzog Ludwigs des Bärtigen führt Neu­
kird1en nls wpfarr ouf, d ie der Abt von Thierhauptcn zu 
verleihen bat:oe. 
Kloster Fürstcnfdd harre bereits mit seiner Gründuogsaus­
starrung Güter im dorrigcn Gebiet e.rh:sltcn und konnte 
diesen Besitz in der Folgcicit nod:s be1riichtlicli vermeh­
ren'°'. Do• Pfarrlehen auf Neukirchen ertnu•chte Fürsten· 
{eld von Kloster Thicrhnupten om 2. Februar 1545 gegen 
Groß- und Klein.?.ehmen zu Ober- und Untet·baar, Hölzlam 
(alle Lkr. Neuburg a. d. Donau) und Walprunn (abgegao­
gcn)210. Abt Johann und dtt Kom·cnt vcrscliriebcn dem 
früheren Pfam:r voa Neukirchen am 26. Februar 1545 
jährlich 60 Gulden '"'" dem Kasten in lnchcnhofen als 
Entgelt dafür, daß er dem Kloster die Pfarrei zugestellt 
habe"'. Der Tausch wurde om 12. Juni 1545 durd:s den 
Ge:nerah•ikar des Augsburger Bischofs Oiro Truchseß von 
Waldburg bestätigt,... D•mit war Fürstenfeld auc:h um 
Inchcnhofen die Arrondierung seines Kirchc.nbesit%CS weit· 
gehend gelungen. 
Das Sccucrrcgister der l.)iil•ese Augsburg t1us dem Jahr 
1570 führt Neukirchen als eine dem Kloster iakocporicr1e 
Pfarrkirche auf"'· Da die Pfarrei einem Vikar als Vcr­
\\·cscr übertragen war, erhielt das bischöfliche Sicgclam1 



in Augsburg eine jährliche Taxe in Höhe \'On J Gulden"'. 
Das Stcuem:gistcr ermöglicht durch den Vergleich der den 
cin~clncn Pfa1T<:ien tluferlcglen Sruhlgcldcr (cathedratica) 
uod Subsidien ( subiidi• tttrit•tiv•) Rückschlüsse au( die 
Einkommell$'\·erhiihni$$C der einzelnen Plründen'1s. AJ5 

s11bJid111111 caritativ11111 wnr für die Pfarrei Ncukird1en 
1GuJden30 Krcu~r aububringen; derngegenüber h.-1rcn zu 
tragen die Pfarrt1 Aindling 2 Gulden 45 Kl'C\IZcr, dic tu 
Hollcnbad1 J Gulden, die >.u Adclzhausc:·n und "" Rieden 
je 2 Gulden"'· 

Die Kirch~ z.11 Thal 1111J dtt Kapellt11 i11 .den Klosr~rhö/t·11 
:11 Afii11chen, Eßlingeu und Ried af/1 A11111n:rscc 

Ober die G<S<hichte '"" Thal, seine Encv.~ddung zur bc­
suc:hten Wallfahrt und Entstehung cincr eigenen Ho(mork 
des Klosters liegt eine sorgfiiltigc Untersuchung von Eclgor 
Krausen \-Orl17• IAnach blieben die Zistcrzien.scr ,·on Für­
~tenfel<.I ihrer ursprünglichen Niederln.sstrng stets eng \"Cr· 

bundt!n. 

Eine Wc:ihcooti7. des Frcisingcr WcihbiS<hofs Fric:drid> 
besogr, daß dieser 11m 12. August HOO die Kirthe ( ecdnia) 
in Th11I, zugchöri8 zur Pforrkirdic in Kirchdorr '"n l loun· 
pold (Lkr. ßad Aibling). konsekrierr und ihr einen Ablaß 
verliehen habe'". Sie trug ursprünglich den Titel einer 
Heiliggeis1kirc.+.c; st:ir CC\Va 1600 isl nur noc.il von einer 
Kirche dcr Allerheiligsten Dreifaltigkeit die Rcdc'19• Die­
sem C'JC>hcimnis g~h Auch die \Vallruhrt. die in den crscc:n 
Jobnehntcn des 17.Jahrhunderts ihrcßlürc erlebt w hohen 
sc:hein1'l0. lo einer Urkunde aus dc:m Jahr 1-400 \Vird erSI· 
mals ein KirthpropS! CN•ähnt"'. In der Folgc-1.eit nahmcn 

die Kirchpröpsrc mchrt11ch Ankaufe """ Gütern für die 
Kirc:be zu 'l'hal vorm. Arn 24. i\lärrt 1444 kam es v.·egcn 
der Kirdic iu eill<'r Obereinkunfi >wischen Klostt'T Für­
stenfeld und c.lcr P(arrei Kirchdorf, die l.ehtn des Klostc:r~ 
Rott ;?m Inn \varm. Dana<il )()Ü <ler je\vcilise Abi \'On Für­
<tenf<ld die Kin:hpröpste >u n.iJ aUjiihrlich in Cbercin­
sriromung 1nit dcn1 jt=\\·cdligen Kirchdorlc:r Pfarrer ein-
11ctzen. Die Kirc:hpröpste hoben die Gült nach Notdurft Jt'r 
Kirche zu Thal und auf R1t des PC.rrus \'On Kird1dorf 
cin}!Unthmcn. Zur Rechnung.<lcgun_g i)t <lcr P(arn:r bei. 
:.o.u1-ichcn. Ot:r 1\bl von Fürs1c11feld oder <ler von diesen1 
bcnimmtc Propsr 7.U lbtl"' ;oll für die Abh•ltung d<<r 
Goucsdicnjtc in loblicber tru;on."'111 sorg<n. ~i Nicht· 
cinhaltung <licscr lkstim1nungc:n hat <lic- schuldiRe Pnr1ci 
der anderen und der bisdillflichen Kommer in Freising je 
40 Gulden zur Läuterung iu Jcjstcnm. 
Zu er\v~hncn sind ouch die Kapellen. die Fürstenfeld fUr 
interne s.ccJso~isc.he Zwecke bei seinen Kl<n1crhöfen in 
München unJ Eßlingen sowie bei seinem Schlößl :ru Ried 
unu.icir von I l crrsching :lm J\mmcrscc (Lkr. Starnberg) 
crricblcn ließ. und <lic sl~ )O}dlC: keine Ertrügnisst ab­
warfen. Im Fürstenfdder Pficgho( •m Stadtgrahen beim 
Scndlinger Tor in Münd>cn, dessen Propst (ür die \'cr· 
waltung der Güter und Rechte e11halb der ''"' und die 
Oberw:tchufll! der >.u·ischt-n Mündlcn unJ Augsburg ,~,. 
kehrenden Salz. und sonsd~cn Fraditfuhrcn sorgte, \\--Urdc 
16 15 eine Lconlu1rd,kapelle konsekriert, die jedoch schon 
liingcr bestanden haben dürfte"', Auch die Kopcllc des 
Klosterhofes in der Rcichsstllc.lt Eßlingen am Neckar, in 

deren Umgebung Fürstenfeld Weingüter besaß, war dem 
Sdiutz c1„ hl. Leonhard untemclltm. 1572 >tihctc Abt 
Lc'01~1ord Treuewein ( 1566-1595) d ie Kapelle zu Ried 
und ließ dabei dos sog. Schlö61 als ErholunJtSOrt der 
i".1önchc ,·on Fün-tenfcld erb:i-ucn128• 

Die \1 ertca/11111g der P/11rrstellen ~u End" der 
Ausbauptriode tft-J Kirchenb~si/;:_ts 

N11ch dem Tod \'Oll Abt Leonhard legten die Kammer<öte 
lier><>g Wilhelms \1, ( 15i9-1597 ) am}!. Oktober 1595 
einen in.'itrukrivcn Dcridit über Jen Jam3figcn s~nc1 
der Temporalien dcJ> Klosters vor729• Danach \Vnr d ieses 
>t•rk ,-erschulde1. Oie Sdiuldcn u-urdcn auf nahezu 8 200 
Gukk:n \'Cranschlagt, wobei die lau!cnden bzw. klcineren 
Po>1en und die nichr ausbezahlten Gehiilter noch nid>t be­
rücksichtigt waren. Es u'Ul'dcn Obcrlq;uogcn ongestellt, 
au( weid., \~eise die Finanzen \\'icder in Ordnung gebra<ht 

"'erden könnten. Erwogen wurde aus Rcninbilitiitsgründen 
u. a. das Abstoßen t\\•ci~r \'On insgesam1 drc-i Hliu~m in 
München $0\l'ie der f.Blingcr Güter. Ang<$p~n wurden 
insbc~un<lert' aucfl Verbesserungen der Land· und \V:a1d· 
nuttuog un<l die .Möglid1kcit ciner Sreigerung <les Enrag< 
au$ deo Klostcrpfartticn, Ober den Status der Vikare fin­
den sid> dahei <lie folgenden Angaben: Jcscnwan~. Adelt· 
h~u~•'l130, Rieden und Neukirchen \Varen c.h1mals 1nil E"vig· 
v1koren beseezt, u •iihrend Hollcnbadi. lnc:hcnhof•n - \\'O 

dam.els drei Brüder re5idicrtcn"1 -, Cilching, Höfen und 
~nu11cring von Provi~orcn versehen \vurden. die ciu Ge. 

1111n11te1 t-rhirhcn, ebenso ßrudc , das ein . Kon,·entuale 
innehatte. 

ß.ei der Unten~uchung <les J\usb:iucs des Kirchcnbcsitze~ 
im U. und 16. Jahrhundcn u•erden in Fürsten!•ld wie 
nuch ander\vÖrls immer wieder 1\iißs1iindc dcurlich. die 
sid1 Z\vnn~:.Hiuhg durch die Einschätzung der inkor1,orit'r· 
1cn Kirchen 11ls \Termö~'t'nsbes1andteiJen. aus Pfründen· 
häufung und Kommiuionsv;·cscn crgabenn7.Sie zu ~heben 
\\'ar das %icl der Rcfornigesinntcn seit <len1 l S. Jnhrhun· 
<lerl. Nich1sdcsro,,·cnigc-r konnte .sich da:. Konzil von Trient 
!IH3-1'6}), das audi dieM: l'ragco diskutierte. nicht 
zur Beseitigung des Rcchr.;in~·aituts der TnkorpOr-ation c!nt· 
schlh:ßen. Jhre \r ornahmc \\•urdc jcdod'I dcn1 J>api.1 re!k!r· 
\•iert. allerdings nicht rnit ''Ollem F.rfolg. Die hcrcits be­
scehenden 1 nkurporationw<rh:ilinisSc blieben doinir oud1 
'-'·eilerhin crhahcn. Die von dem Kon7.il gcfordc:rtcn in.ner· 
kirchlichen Reformen trugen jedoch u·esentlkh 7.Ur Obcr­
\\'indung <ler nufg.crretcncn ~IH5)thndc: beim. 

( Fonser1.Ung (olgt l 

1\nrnerkunr'<'n: 

u„ Frird: J?ic l..;tnd~'1:richte D~1~u und Krnn:.:berg 1 42f~ -
1\l)j:cmem \'gl. Groß, }.: Chrooik \'Oll Fürsronfddbtud<. 
Fu~>1<nfddbrud< 1877: llcim21budi Filr<t<nfddbnd. ~ 
sehn.tue und Lehen eines oberb>')'~riscm.n Kn:~. fürs ten· 
fd<lbrmk 19,2. 

·r F11cJ:. 1 Jer~1msgeK'hidltc 146. 2-59. - 1524 wurtlcn in c.lcr 
Pfxm Pf.a«1r1J: rund SOU Kommunikanten ~lt: Die illre. 
rcn ~ftttrikcln }~ 319. „ Crof! 42(„ 1 )}. ~94L: Mayer.\\'.! ellcrmay<'r 1 260 

tet J\r1111!tn: ~iltcrzicnscr1u1n und \Vallfa.hrbkult~ 118. Ober 
d.<' •idi hci St. Leonhard cntwidcclnJc L:onhardsbrauchrum 
"gl. llcim01b11<h Fümcn!ddbnd 2'1ff. 

16~ 



no ßa,·•rica aus dem Vatikan (\liic Anm. 140), S. 10, Nr. 9,5. 
'" Ebd. 38, Nr. 283. Dan. ASu\M KU FF 1277 und 1279. -

1""'9 wurde Johann Zc<her1ing al• cl~rtcus ascutu.s rugvnstcn 
des Loonluid Sperber der Pfam1cUe Pfaffing cn1S<12t: 
AStA/11 KU FF 1420. 

"' 01e ih<=i Maaikcln }, Jl8. 
"' Ober ihn am ausfiihdichstcn fl.Olb 22, 120!f., der seine RoUe 

lur die cvangdisd>e ßc.,,.<aWllt Jedoch überbewertet. Weid..· 
ntr wird bei MP~r nur am Rtndc cri.,·ähnt (192). Daß er, 
wie das Vjsitation:sprotokoll vun 1560 llU)weisc, nicht zöli· 
butär lehre und Kinder h1t1e (Rotb 22, 132), kam zu d•· 
nulliger Zeit nicht selten vor: Sintb~ck: Djc Verhältnisse be:im 
Klerus der Frtisin~cr Diöicse im }flhrc 1,60. Zd.cschrl(t für 
bayrische Ki"'1CllJle><hich1e 12 ( 19}7) 1'2-168, ltler 
l'Sff. - Allgemein zu dieKn f'ra'ien jet7.t Fra11ze111 A.: 7.öli· 
bJt und Priesterehe in der Au~1nandersen1.1n3 der Refor­
mation und der karholiiChtn Reform da 16. Jahrhundert$. 
Miirutcr 1969. 

~ Roih 2J, 10. 
• Das Pl'O<okoU über die Visitation in Brud< 1us AStA1'1 Hocb­

sufi Fn:isinii, Liicnle 138, !MZUp•·ci„ bei &tb 22, l.H bU 
1)). - Ober Planung und Vorp:schidue der G.,,.,..Jvisi· 
t111tion Knöp/l~r, A.: Die: Kc.lchbn-qung in Bayern untef 
Heaog Albredu V. München 1891, S. 42ff.; H„t, G., Der 
Reliaion.s· und Gtinliche uhenm ( 056--1559). In: 
Bayern, Staat und Kirche, La.nd u. Reich. \V. Win.klcr zum Ge­
dli<:htni1. Mündicn o. J„ S. 9-,4. - Ober Ourdlführun~ 
und Ergebnisse der G cntralvi:;iuuion: Pfeilschifier.&nu11ei­
ster, G .: Die \Vc:ihewlassung In den ohlxt)·crisdlcn Diözcscn 
des 16. J ahrhunderts. ZBLG 7 ( 19)4) 3'7-422, hier 4081!.; 
Simbed<; Rößier 4, !Off. u. ö. - Auf sie findet sich kein 
Hinweis in der Obe.nidn übe die Visitationsqucllen von H. 
AfolitOT bei lu,J,,n.Afolitor (..,;c Anm. 22) 49-126. - Oie 
bl)'Cfischcn Teile der beiden Rmddiöocscn des Hcnogiums, 
Aupbwg und Eichstlin, blieben '"" der Visi121ion ..,.. 
~' Pfeilsd>i/i«r·&.unui11<r 408. Für eine Reihe '""' 
..O.is des Lcdis gdegcocn Pfam:icn der OiözCS< Augsbwz, 
d.-irunte:r auch die: füf"6t~feldischcn Pfarreien Rieden. Hol· 
Jenbach und Adelzhawen, liC#:CO Pfarrbcsd:ircibungcn •us 
der Zci1 um 1575 in AS1AM KL Thierhaupien 126 l/J vor 
(hier fol. 5--5', 7-8. 25--2,'). - l\Lr Visitation in der 
Diözese 1\ugsburg vgl. Al11Chil•k (wie oben Anm. 22). 

•• Afayt·r·W tllt•r111ayer t , 2,7, 260, 267. 
•w /\S11\1"1 KL FF 380 fol. 2'. 
,,.. Vgl. auch hicmi die oben Anm. 1-44 7.itierte Untccsuchung 

von H. Krause über O..u~r und Vergän.glic:hkcit im minel· 
ahcrlicbcn Rcch1. 

"' Die iJtnt':n 1'1.auikeln 3. 31Sf. 
• N•y~Vles.t~mrryn 1, 260. 
• Wie Anm. 199. 
'" /\SIAJ\I KL FF .l80 fol. J' f . 
• Die iiheren Murilr.c!n }, 318. 
... Ro1b 22 1}2f. 
• Dcb/1r, N. - Traber, J.: Ges<hichic dco Klooiers Thicrh•up­

ten. Donau\\•örth 1908-1912; flemf!terle: Oie Benediktiner­
klöster 308ff. 

* lluf„agel, tvl. J. u. <'.: GcridH \lnd Stadl Rn.in am Lech. Neu· 
burgcr 1<0Udrnmenblat1 108 ( 19$4) 1-116, hier 15, 24. 

„ /\Sti\M KU FF 615; Rß 10, 268. - Die Sd„nkung i" im 
Zusarnmcnhang mit der Tatsache zu schc:n, daß die He~ 
\'On ihrer ursprünglich sehr umfangreichen Grundhcrrschafi 
im rednen L<d>Don•u·Winkcl cUma1s den g:ößtcn Teil 11> 
gcsioßcn hatten: Hufna:el 72f(. 

• l'ünlu: Nlch!SClcko 606. 
• MB 9~ 92: ... &rre prtdio/11111, Stubtn curi•m tl prtdio/11• 

(1266). - Oie wcirett11 Enrcr~ au4efühn bei Huf· 
1111/,tl '4, 73. 78, 1121 Anm. 31. 

•• /\St/\M KU FF li69; KU Thitthaup1cn 143: M.B 15, Mü.,. 
chen 1787, 122ff. - Fugger 97: Dcb/u.Traber )9f., 2081.: 
Roth 22, 226; Heidt„, ].; EinJc,irung, in: Die Kunstdcnk· 
n1äler \!On Sch\\1aben, V. St~dt· und L'lndkrcis Neuburg an 
der Donau. München 1958, S. 1- ,9, hier S. 16. - Zu Ba01r 
vgl. Balle, J. - Heid-<r, }.: Königigut Bure und Hofmark 
S.11r. Ncuburi:cr KolJektanccnblau 114 (1%1) l - H6; >u 
Wolprunn Hufnagel 44, 74. 

'
11 Rotb 22, Z26, Anm. l. 

•• AS1AM KU FF 1770; k'IJ Thitth1up1cn 144. 
"' Otdinari.twrclüv Augsburg Hs. 741 fol. 64. - Das Rqjner 

~h• auf ein il<tt<S •us dem Jahr 1123 rurüdc. Aus diesem 
wurden neben den Namen der PfUttien ,;cUcidit auch die 
cu.hcdratlca und subs.idja arirtcjva Obemommcn; d.i~ An-
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gaben über die Patronal$· bl\v. lnkorporariosverhältnissc 
>11mmen von 1'70. - Ober <lll$ RqiS1er ZoepP 1, 584: 
1\lad>ilek: o„ kirdiliche Lcbcn 09 - Ober Pf'isen131ion 
und Absent bei der Pfarrei Neu.lc.ircncn l.501-tiiS vgl. auch 
AS:Af.I !CL FF 210, 210 '/~ 210 '/, 

'• Orduwi.1wd1h• Augsburg Hs. 741 fol. 64: ... ""'"' pro 
co,,,m11sronr t1nnw;1im J 1. - Ober dt:n f\ili&.tand der- Kom­
miSSIOCM!1I 'lopl 1, 5841. 

'' On ca1kdra1ic11m W3t' eine tn de:n Bisc:ho( zu leistende jähr­
liche Anerkennungsgabe; sie ,Ph als Zeichen wlrkl.icbcn Pfarr­
bcnandes. Dazu St:brödcr, A., Ocr Ardiidiakona1 im Bi"um 
Augsburg. Archiv für die Gcsdiichtc des Hochsiifü Au8" 
burg 6 ( 1921- 1929) 97-230, hier 1!12f.; Zoepf/ 1, 584. -
Das subsidi11n1 carila1iv11111 ist aus cincJn urspri.inglich in 
außcrgc,vöhnlichcn F"oillcn frci\\•iUJg ,;clcj5cctcn Beitrag ao 
den Bischof wr festen bi!>c:höflidlen Steuer gev:orden. ·nen 
Aug>burgcr Bisd1öfen \\•aren dcNrliRe subsidia genehmige 
worden u. a. 1348, um 1440, 1486. V'-1. St:brödcr 219; loep, 
1, JOJ, 433, 4l!8, A.nm. 5, 490. 

- ~erlaubt die H"Obc des t1Uh<Jr1111<1u11 nidu ohne -.·ei-
1ercs Rüd<sdililssc. Sie beiruc für Neukirchen 1570 24 Kn:u­
zcr, für Rial= 17 K= 1 Heller, aber für die Pfartti<n 
Kissin,c, Mcring, M=hing, Sduni«i><n, l!oindlk;rdi ,„r. 
aJcicbs„..,ise nur je 20 K-r 4 1 leCler und für Fricdber~ 
nur )4 Kreuzer 2 Heller: Otdinariau~rchiv AUi>burg Hs. 
74• Col. '6ff. 

'" An,cführt oben Anm. 31. 
'" ASr/\M KU FF 664. 
1
" Kra11s~11. 'fh;al 4Sf. 
"' E'1d. ~. 
"' ASIAJ\l KU FF 659. 
"' .11.StAM KU FF 791. 
"'AS.MI KU FF 1017. 
"' Ohtt den Am= (PropH), der ~cidi Winschafis..,r. 

walu . .,.- •·ar, Kr4usm: Thal 48 f. 
~ AStAM KU FF 1032 (Bcstiitiaun• •'Om 24. No•'C!Ilbcr 1446). 
• Die Sttdt ~lünc:ben b2tte dtm Kloistt.r btrcir:s 1289 die \'On 

He"-"ß Lud".;g dem Sittnp für den Hof gewihne Sieu<r­
(rcihc:it au{ C•·i.g tugcsichcrr: Cumppenb.er': RegC$t~n (wie 
Anm. 180) 244. - Ober den Pßeghof: Fui~w 112; Roth 22, 
168; Solleder, F.: 1'.1ündicn im M.ictclaltt:r. ~lünchen.ßcrlin 
19}8, S. 199; Kraumi: Zi>1crzienic.r1um und Woll(ahris· 
ku!te 118, Arun. 2. 

'" 1 }28 nahm König Lud\\rig das K105tcr mit :allen Besitzungen, 
darunter audl das Jolaus ro Eßlingcn unter seinen Sdtut~: 
MB 9, n6: Uricundenbu<h der Stadl fuilingen. B<l. 1 . .Bearb. 
\'Oll A. Dieb/. Srun:s-n 1899, Nr. %8, S. 276. - Ober den 
!'Jlc&hof: Roih 22, 168 u. ö.; llhl~nil, R. Eßlin~. 11„ Han<J. 
buch der hist<><Uchcn Siiucn Dcuts<hlands. 8d. 6: Badcn­
Wilrucmbcrg. Hrsg. \'Oll M. Mtll<r. Stui~ 1%5, S. 1'9 
bis 164 (mit Plan der Reichssbldt im 18. Jobdiunden 
S. 162). - Auch die Lconhanlslcirdic in Srunpn stond in 
cnptem Zusammcnhana mic dem dorc:i,:cn Besiu des Klc>­
iitc:rs Fürstenfeld: Kraustn: Zi.$tcn:icMc:rrum und Willfoihrts­
kuhc 118, Arun. 2. 

»e f11gger lOS; Schcglmat111 >. 2, 62, 81; fleinJl, E.: Schloß 
Ried o.m Ammcrscc. Dießen 1910; ;\f1t/~r, ) . v.: \ fon Schloß 
Ried 3m Ammcrsce, ebem11lige11 l::igcn.tum des Klos:tcrs für­
llenfdd.1-<ch·liar·Lond II ( 19}~) 1','}-157; die /\mei1 von 
lltJ11kc. \Y/,: Der LandschaftsmaJer Juhan.n Jakob Dorocr 
d . J. 177,-18,2. Obcrb•ycriodlCS Arc:hiv 91 ( 1969) 1-108, 
bringt ~in Bild des Sch1os.scrs \'Qn .Domtt als (arbigcs Titel· 
bild. 

~ Awgcwest<t bci &tb 2J, 681. 
„ HiOl.C"'ICICO sei bitt noch auf d;. Uikundc ASu\M Kur­

boicn> 20579 ""'" 2'. NO\-cmbcT 1,27, wooadi Johann Pruc­
lcr, Prop51 des F.......,.1ilis iu Eichoriltt und Planer zu 
Adcb:h:auscn, sich vcrpfliduet, für d ie Zeh, in der er d ie 
Pfarrei Adclzhau.se:n innehOlt, dem Kloster jährlich 24 Guf. 
den dem Kanon gemäß zu cntridltcn~ und dafilr seine Güter 
verpfilndc1. 

" 1 l,60 \v1u:en es z-tvei gc\\•csen; 1ud1 Nc.:ukirdicn hnuc damaJs 
ein Konventuale des KJoscen versehen~ Roth 2J, 66f. 

'" Vgl. Volkert, Unberi: ):l6f., sowie oben Teil ! , S. 24. 
111 Für das Bistum Augsburg vgl. Zoepfi 2, }40(f. Zum Vcrgl~ich 

1uf1Chlußrcich &ittr. E.: A1arän von Schaumbe'8. Fürst· 
bischof \'On Eichstlltt ( 1'60--U90) und die Tricnicr R„ 
fo1111. Münster 1965. 

AN<hrifi des v.ms....: 
Ardiivrai Dr. F""" Mac!Ukk, 8$4 Scbwlbocb, Konrod-J\dc. 
n1uer.S1rdc 32 b. 



Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
Vo11 Dr. 1'r011: Mac /J i I e k 

Teil} 

(Schlu~) 

Das Klost~r fürsten/e/J und sein Ki~chenbcsil: im 17. 11nJ 
18. Jabrb11ndert 

l\.lit Au•n•hme \'OD Aindling konme das Kloster 1-ünten· 
feld .cmen Kin:hcnbcsio: bis zur Säkularisation im Jahr 
180} halten. Die Ercräge aus diesem lksio:, insbesondere 
t.lie Zehnten und A~nte, gebörien zu <len 'vichti"'tcn t::in· 
nah1ncqucllcn <lcs Klosters. Um sie noch zu steigern, 
scrcbcc l'ürsccnfcld auch weiterhin danadi, die bcslchcndcn 
l nkorporntions· un<l Ad1ninisrracionsverhäl1nisse in {iir ~icll 
g.ünstigcre r:onncn u1TIZU\Vandeln. 

Die Oberaufsicht über die \ Te:rmögc:ns\ier,vahung lag seit 
dem B:iycrischen Konkordnl von 1583 zwisdi<:n Heriog 
\'<'ilhclm V. ( l S79- 1597), dem S,tlzburi,>er Er;bisdlof 
Joh:onn Jakob von Kuen-Belasy (1560-1586 ) und de""'n 
Suffr;ganen von Freising, Passau, Regensburg und 
Chiemsee beim Herzog"'. Das Konkorda1 bildete einen 
vorläufigen Abschluß der bereiis im 15. Jahrhun&:n \Vn 
den llcl'7ögcn unternommenen Bemühungen, Kirdlcnho-
1.citsrechlc - • · B. das Possc&gcbung.nc<ht"' - · an sich"" 
ziehen. Sci1 Beginn der Reformation hauen die Hcl7.ögc 
J.icsc Rcchlc in dtn konfessionellen Auscin~ndc::rscczungen 
stnrk Cl'\\'titern können. Sie \\raren im Laufe der Zeil zu 
einc1n fdr1nlichen System (praxis 13auttriae) zusnm1nent;C· 

\vt1d1sen 2u. D:.is nnch langen Verhiln<llun,gen unlcr Jktcili­
gung des pii1is11id1cn Nuntius Felician Ninguardn Ol' nm 
:;. September l,83 vereinbarcc Konk<>rdat legali>ierte u. o. 
fost ,tlJe jene 51antskirdilichen Befugnisse der Ilcr1.ögc, die 
bisher nur auf einseitiger Gcsct7.gcbung oder Pra.~ii h<.-ruht 
b.:1tttn, irubnondcrc die Besteuerung des Klerus. das 
landtsbcrrliche Vi>itationsrecht it: tetnporalibus und die 
Staawuf•ich1 über die kirchliche \lcrmögCDS\"<t\\'111rung. Es 
daume allerdings noch rund ein Johruhnt, bis die Ober· 
einkunf1 vcröacnclich1 wurde. 

Für den baycriS<h<n Teil der Diözese Augsburg, die am 
Konkordat nicht beteilige gewesen w<tr, wurden 1631 und 
1684 Ergiinwngsw.c:ssc abgeschlossen. Auch mit den 
Bischöfen der bcrcics 1583 bcceiligtcnDiö-.esen wurden der· 
artige Ergünzungsrczessc vereinbart, darunler 1718 und 
1723 mit Freising. Zwar bildecen Konkordnt und Rc1.cssc 
<.lic Grundlage für die gegcnscirigcn ßc:zichungen Z\viM.11en 
Sto11t und Kird'lc während des 17. bis über die i\füte des 
18. Jnhrhundcru, doch griff die Sl3a1Skirdicnrcd111id'e 
Pra.xi• vielfach noch über die für den Scaat günstigen Posi· 
tioncn hinaus. Bei nllcdcm wurde die geistige Immunilii1 
durch den Landesherrn iunäcbst nid:it angc••s1c1. Dio 
ii ndcrtc sich cm in der Periode der Aufklärung seil der 
Mme des 18. Jahrhunderts, als der Landesherr zugleich 
tief und schmc1'7.hafi in das religiöse Leben und Brauchtum 
der Unccrtancn eingriff. 

J n den beiden ler.ien Jahrhunderten seines &stehcns 
unterlag das Klooter mehrfach schweren &lastungcn, die 

seine fin•n•krnfi <TSchüucncn und schließlich enchöpften. 
Zu der bereits nach dem Tod des Abcc:s Leonhard Tmn· 
wein im Jahre 1595 festgcstclhen VeN<huldung knmcn die 
wöhrend dc-s Dreißigjährigen Krieges <ugcfügtcn Sd\iidcn, 
im \\'C'itcrco \rcrlauf die hohen Ausgaben für de.n Neu· 
bnu des Klosters ( 1691-1700) und der Klosterkin:he 
( 1700, t 716-1728), für deren Ausscauung ( 1729 bis um 
1770), für die Ncub(1uten unJ . .\u)stattuOACn der Fürsrcn· 
feld zugehörigen Kirdlen und für djc sonictigen Bnuvor· 
hnbcn 111 so\\•ie;: die finanzielle lnnnspruc..-hntth1ne <lurch den 
Staut, nichr zulct7.t durch \vicdcrholtt Kriegskontributionen. 
Die lxid~n 11·~hrcnd des Klosterbaus um 40 6}2 Gulden 
erworbenen Hofmarken Walkersoidi und Sd,oindnd> (Land· 
kreis /llühldorf) wurden zur Abdeckung der hauprsiichlich 
\'Om Kirchenbau herrührenden Schulden 1769 um 4 l 000 
Gulden " •icdcr 1·erkauf1 m . llci der Siikulorisacion gehörte 
Fürsccnfcld zu den am stiirkscen \-cN<huldcc<n 1·on allen 
londstiindiscbcn Klöstern in Bayern""'· 

Dit A11sri11a11dersetzu11gt11 :wi.1che11 f1ir1te11f,-/J 1111J den 
Bis<bii/en von Augsburg u:egc11 der Rcd"' 011 dc11 Kir<be11 
w //ollc11bacb 1111J lncbc11bo/c11 im 17. 1111J 18. Jahr· 

bu11dcrt 

K lo~ter f'i.irsrcnfcJd versuchte "'i<:dcrholt, zuletzt l 7.i6, fü r 
c.lie Pfarrei .Hollcnb~tch <lie incorporario pJcnissi111a und 
dnniit die Möglichkcjc zu crlangl!.n, dort Konvcntunlen als 
Pfarrvikare einsetzen zu können . .F..s sc..'heiterte bei diesen 
ßcmühuni;en jedoch am Widerspruch der Augsburger 
Bisd1üfe .... 

Im Verl•uf des 17. JahrhundeMs kam es wegen der recht­
lichen Soodentellung der Kin:he zu lnchenhofen und der 
Berufung der \VallfahMsgeutlichen zu liingercn Auscinan­
derscaungen mit den Bischöfen \'On Augsburg. Das Kloster 
Fürsccnfcld hatte die Lconhardswallbhrc zu Ausgang des 
16. Jahrhundens nadxlrücklidi geförd<rc und ließ die 
Kirche im Z\\•c:itcn Jahrzehnt des 1 i. Jahrhundcrrs en\•eitcrn 
und noch dem Zeitgeschmack umge.c•hen""· Die Wall· 
fohrlsscclsorger \vur<len vom Abt ohne vorausgehende 
bischöfliche P rüfung und Approbation nus den Reihen des 
l<onvenrs bc~ufen 2"2. Dagegen erhob 13iSthof Heinrich von 
Kn<lringen ( 1'98-1646), dtr >kh bedingungslos für die 
\Y/ahrung der nach seiner Auffassung lhm als Ortso:rdinarius 
•uscehenden Rechte einsec>rc. Einsprudi"'· Mit Schreiben 
vom 20. Juli 1612 ließ Bischof Heinrich Abt Sebastian 
Thoma ( 1610-1623) auffordern, für die 1ur Seelsorge bei 
St. Leonhard 1·orgesehcncri Religi.,..,n die Approbacion in 
;\u1.'Sbwg einzuholen. Der Bisd>of fügce hinzu, daß er 
dabei nicht der Mcinung sei, r1u:as gtgtn Jit Extmtion dtS 
Ordtnr zu btwdtln. Eine Übereinkunft kam nicht :.ustandc. 
Spätere \lcnuche Bisdlof lleiruichs, die Zistcrzimscr in 
lndicnhofen durch die ' '011 ihm scark bcgünsti&tcn Franzis­
kaner zu ersetzen, schlugen fehl"'. Es ging hierbei ''Or 
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all~m um die Durthführung der Visiuition, der der 
Bisdlof \'On Anfung seiner Regierung on die größte 
&deutuna beimaß,., ,die der Abt ,·on Fürstenfeld für 1 nchcn· 
hofcn jedoch verweigerte. Ähnlidic Beispiele sind •uch von 
:.tndcr\\1i\r1s bckannt246. Einen \veiteren Streilpunkt bildete 
der vom ßischof gd orderlc lksuch der Versammluog~n des 
Landlrnpi1els"' · 

Die Differcn>.cn zogen >ich fo>t fünfzig J•hrc lang hin. 1651 
forderte derGencrah•ikar dcsAugsburi;er ßi..:hok Sigmund 
F ranz von Ostcn·eid t ( 1646-166') \'On Abi Martin 
Dallmayr ( 1640-1690 ) die Einhulu.ng der bisd>ößidien 
Approbation für die \V0Ufahnspries1cr unter der Andro· 
hung, im Vcrwcigerungsfalle in der Oiözc)C verkünden zu 
lassen, clnß die bei den fürstenfddem >.u Si. Leonhard 
abgelegten ßeidiien nicht ig seien. Fiirstenfcld Jiell dnrauf· 
hin seine noch l ndoenhofcn nbbcordneicn J\lönd>e zu\'or in 
t\~bulJ! approbieren. Er ließ auch die bi:.chöllidl<:n Vi•ita· 
cioncn zu, soweit sie die Sttlsorgc betrafen. Umgekehrt 
ordnete der Augsburger ßisd1of Johann Christoph wn 
Fr<-yherg ( 1665- 1690) i1n Jahre 1669 an, daß die Wall· 
(ahnssccl...,rger ,·om Besuch der o rdentlidicn Kapitelsver· 
sammlungcn befreit scicn; zu den aul!erordcmlidicn 
Kapiteln, zu Jenen der ßi:t<'hof oder ein Visit:itor in seinem 
Namen crs<hcint, seien sie cinz1.1laden und einer der 
Religiosen habe 1un Knpitcl ratione curt1c a11i111ar11111 te il· 
zunehmen,.... 

:Bezüglich der Pfam:ch1e blieb l ochcnhofen stc" eine 
Filiale von Hollcnbad>. Die sed sorglichen Funktionen 
wurden nnd> einer Aufstellung aus dem J ahr 1775 wie folgt 
ausgeübt: Einer der bei Sr. Lconh.rd lebenden Fümen· 
fcldcr Priester hat1c dort xu taufen - das T auf'.\vassc.r 
mußte jedoch aus der Pfarrkitchc 2u l lollcnbadi herbcigc:­
brachc werden -, die Toren zu bccrdi~en, alle Tage 
Gottcsdicn", ''° Sonn- und Feiertagen l1uch Predigt und 
Christenlehre zu halten.Der Pfarrer von l lollenbatn hatte in 
lnchcnhofen die Ehen einzusegnen und zur Osccm:it 
Seichte •u hören. Die Tauf gebühren und Monuuien fielen 
ihm zu. Die übrigen Srolgcbühren hatre er mit dem lnchcn· 
hofcner Ho~piz zu teilen i.t. 

llö/e11-Kot1alti11g als Prö.smlalionsp/o"ei 
Aus Höfen, das 1524 •ls t\bscntpfarrd cnchcint, bezog das 
Klooter später keinen Abscnr mehr. In der nach 1622 
cntst:lndencn Freisingcr Kanzlcimnrrikel erscheint Höfen 
als Pr~scnuuionspfarrei des Abtes von Fürstenfcld2'°. Dos 
1487 auf den Kreuzaltar der Kirche ge<1iirete Benefüium 
wurde seit 1635 nicht mehr durch einen eigenen Koplan 
versehen; d.u Vermögen wurde mir dem Pforrfonds 
unierc 7

''. 

Dit Erlriige des K..lositrs aus sei11t:n Kirchen und &11efi:ie1t 
1678 

Im Jahr 1678 <chid<te Abt M:irtin 1'.>.iUmavr ( 16-IO bis 
1690) dem kurfiirs11ichcn Geistlichen Rar 2u München 
einen Ex1ract aus dentn docun1en1is und aclis~ die dt111 
closttr Ftirstenfeld incorporitrlen pfa"en betreffend; 
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14:elid1r i:o111 closter aus ptr rt ligiosos ode„ vicario.s s,1ecu„ 
larts cl'rtedu,1, Jan tL'dl iibtr deren u11dtrb411 dem closter 
für ein nur: oder IJOf'teil ubrtg verbleibt (und) wie soldN 
"" selbiges khon1n1tn'm. \'(li<.tuig sind darin vor al lem die 
zun1 Stichjnhr gebotenen Ang:Jbcn über die Höhe <lcr von 
<len Pfrün<lc.inhabern an das KJoslcr zu leistenden Abseilt· 
gelder '"'wie über die Zchn1crträgnisse. 

Aus Hollenbach ba.og d>S Klos1er keinen Abscn1. Der 
i>farrcr hatte alle Jahre sein bestünmtcs corp11s wn der 
Kaplanei bei St. Leonhard zu lnchcnho(cn. Die 2'..chntc.:n 
der Pfarrei (ijhrte der K:aplan von St. Leonhard ein; er 
hatte d0\'00 n\'ei Religiosen 1.u unterhalten, die die Filialen 
St. Leonhard und Ain•nshofcn von der Kapl:mci aus ver· 
sahen. 

Die Pfarrei Pfarling mit den l'ilialen Brudc, Biburg und 
Geising \\'Urde \'Om KJoster aus durch Religiosen \1-Crschcn. 
Die Zduncn wurden aUc in d„ Kloo1cr gcführr und dort 
zusammen mit anderen :ausgtdroschen; Abt ~lartin konnte 
deshalb keine:: Spe-.<.ifizicrung des Zehnrcr1roges mim:ilcn. 

Aus Jescnwong bezog da; Kloster einen jährlichen Abscnt 
\'OD 36 Gulden 253• Pfarrer \\'ar ein \Xl~ltpricstct, der seine 
besonderen Zehnten einnahm"'. Die Filiale Puch versah o.n 
Sonn. und Feiertagen ein Religiose vom Klo:!iter ausw , der 
Jc:seO\\ft1ngc:r Pfarrer hnttc in Puch \vöchtntlich eine Messe 
zu lesen. Vom Lehnten 7.U Aich hatte das Kloster den einen, 
Mammendorf ( Landkreis Furstenfeldbrud< ) Jen anderen 
Teil. \Ion Puch ~höne dem Kloster auf Grund des S1if. 
rungsbriefc< Herzog Ludwigs des Strengen der g.nze Groß. 
zehnc. 

Die Kirche zu Gildiing vikariene 1678 ein Wek pries1cr, 
der \'Om Klosccr ein bestimmtes co,pus erhielt. Dazu hatte 
er den kleinen und großen Zehnt <u HUll und SchcUen­
berg sowie von der Einöde Rou enried (alle Lkr. Srarn· 
berg). Den übrigen Groß1.chnt vereinn•hinlc das Kloster. 
Eine Spc-.cifücierung des Ert rags war nach Abi Martin aud> 
hier nicht möglich, da das Zchntgetreide mit dem aus ande· 
ren Pfal'TC'icn und dem vom Kloster angcbauce:n ~rrc·idc 
ausgedroschen \VUrde. 

Aus der Pfarrei Höfen srnnd dem KloSter kein Absen1 •u. 
Fürstenfeld hatte aus ihr nur die Z\\rei Zehnten ru Gtiscring 
und .\lauem. die es bereits l}H und 1324 erlan~ lullte,.., 
Von den Pfarreien Rieden und Ade!zhou<cn, die beide 
durch \X'clt.geisdjchc nls E'vigvikare verwaltet \vurdcn, 
standen dem Kloster jiihrlid> 20 bzw. }6 Gulden Abscn1 
zu257• Da 16}2 Pfarrhof und Stadel zu Adelzhau<cn und 
um 1664 die ru Rieden abgebrannt worden waren, nahm 
der Abt tntsiichlich nur 4 bis 10 Gulden • ls Abseot und bc­
lciligte sich :sclbs1 durch eine nnteilmäßigc Lei~tung an der 
Wiedererrichtung der abgebrannten Gebäude, so daß nad1 
den \'(Ionen des Abres Je111 dosier ein scbltchl~.s von sovil 
iabrn :_utlMil u.'Ord~n. 

J\us Emmering bezog f.ürs1cnfcld keinen Absent ,,._ Der 
Pfarrtr crh3elt ein bestimmtes corp11s vonl Kloster und 
hatte et liche: Zehnten. Die Großzehntcn des Klosters aus 



Emmering \\'1.1.tden nach Fürstenfeld geführt und dort mit 
anderen ausgedrosdien, weshalb auch hier eine $diä1zuog 
des Ertrages nicht möglich erschien. 

Der Pfarrer in Neukirchen sollte jährlich 45 Gulden Absem 
leisten; dafür stand ihm die Nurtung aller Zchnm:chtc zu. 
Vor dem ersten Scbwedeneinfall harre Neukirchen nach 
Aus.agc Abt Martins einige Jahre lang 70 Gulden Absent 
gegeben; \vegen der \Vohlfeilheit des Getreides un<l \Vegen 
Wendung des Baufalles erhielt das Kloster nun nicht einmal 
zwanzig Gulden. Die Pfarrei \vurde durch ejncn \'Qcltgeist· 
liehen ver\valtct 2s~. 

Die Frühmesse zu Bn1ck \vurde niit bisdiöfli<her Zustim· 
mung vom Klosrcr aus durch einen Religiosen versehen. 
Da$ jährliche Einkommen betrug an Zinsgeld 43 Gulden 
32 ~2 Kreuzer; dazu kamen an Getreide 6 '12 Schaff Roggen, 
2 S<:hafl H <1for, V2 Sdlal! Kein und V2 Sdiaf! Gerste. Dos 
höl;:erne Frühmeßhaus war 1633 eingdallen. Die zugehö­
rigen Gärten, \Xliesen· und Ackerstücke \\raren dem Klosrer 
grundgül thar. 

Die Tagmesse zux Bruck wurde gleichfalls mir bischöflichem 
Konsens vom Kloster aus durdl einen Rel igioseo vcr,vahct. 
Der Ertr•g an Zinsgeld machte 20 Gulden 54 Krouier 
8 Heller aus; dazu ka1ncn an Gecreide 5 Schaff Roggen, 
5 Schaff Hafer, l Schaf! Kern und l Schaff Gerste. Zur Tag· 
me:iosc gehörten eine Behausung auf Klostergrund und einige 
Garten·, \Xliesen· und Ackerstücke, die \:vie bei der früh. 
me$se dem Klosrcr grundgültbar waren. 

Die Regelung der Rechte iiber die Pfarrkirchen Gilcbing 
unJ ]esenwang 1704 

Wegen der Pfarrkirche zu Gilching, die nach der bischöf· 
lic.-hcn Inkorporation von 1356 dem Kloster am 11. Mai 
1517 durch Papst Loo X. ( 1513-1521 ) pleno iure inkor· 
poriert \\/Orden war260, kamen Bischof Johann Franz .Eckhcr 
von. Kapfing und Liedneneck ( 1695- 1727) und sein Dom­
kapitel einerseits und Abt ßalduin Helm von Fümenfeld 
( !6'90-1705) und sein Konvent andererseits am 18. 
August 1704 überein, daß Abt und Konvent auf diese 
Pfarrei in Zukunft stets nur \Veltpriescer präsentieren soli­
ten261. Zugleidt einigten sich die Genarunten darüber, die 
Pfarrei Jescn\vang dem Kloster plcno iure zu inkorpol'ieren. 
Hict'1.u \\rurde vereinbart, daß Abt und Konvent den vor· 
gesehene11 Geistlichen dem Bischof zur Erlangung der Ap­
probation und Zulassung zur SecJS-Orgc (pro approbatio11e 
et a:dmissio11e ad c11ra1n) zu präsentieren haben. Der Pfarr· 
vikar sollte 7.\Vei Geistliche aus dem Klost<:c bei sich ha1tcn, 
den einen von ihnen als Kooperator, den anderen als Pro+ 
visot für die Gotlesdiensce zu Aich267. Den Zehntverhält· 
nissen nach \var Aich urspriinglith eine: Filiale der Pfarrei 
Mamrocndorf ( Lkr. Fürstenfeldbruck), gehörte jedoch im 
Jahr 1315 bereits zu Jesenwang. Auf Grund der Oberein­
kunJt von 1704 mußte der Pfarter von Mammendorf die 
Hälfte des bis dahin von ihm allein erhobenen Grt>ßzehn· 
ten :an die Pfarrei Jesen,vang abtreten 2~. 

Die P/arrtlotation 1.;011 Gilching uni 17 )8 
Die eben behandelte Übereinkunft brachte auch eine Neu· 
rcgclung der Bezüge des Pfan·ers zu Gildling und der ver· 
schitdeatn auf der Pfanei Jas1en<leo Abguben. Franz Josef 
Anton Schmidt, ChQrherr b<:i St. Andreas zu Freising 
lt 1740). konnt·e bei der Anläge seiner Diözcsru>matrikcl 
bei der Beschreibung der Pfarrei Gilching im wesentlichen 
von den Vereinbarungen des Jahres 1704 ausgehen. Die 
\vichtigsten seinc:r Angaben über die Gilc:hinger Verhält. 
nissc seien als Beispiel der Zusamme-nsetzung einer Pfarr· 
douttion im folgenden \Viedcrgcgcbcn 264 : 

Zur Pfarrei Gikhing gehörten nach Schmid1s Beschreibung 
ein wob/erbauter und durcbgehe11d reparierter Pfarrhof, 
ein neu angelegter Garren, ein Widdumhof mit ungefähr 
21 Juchart Acker und 23 Tagwerk Garten, Anger und 
\'(/icsgründen. Ds7.U kamen der kleine Zehnt 3U$ der gan­
zen Pfarrei Gilching, über 100 Kirchtrachtlaibe, der große 
Zehnt aus der sogenannten Hüll SO\vie aus den Einöden 
Rottenried und S<hellenberg. Das Kloster g•b jähdich 
10 Sdx:llcl Roggen, l Scheffel Kcm und 1 Schd!cl Gerste, 
\vcicerhin alle \X'<.><:hen 12 Paar Herrenbrote. Nach Aus"·vcis 
der Akten gehörte außerdem ein \'(liddumgütl zu Biburg 
zur Pfarrei. Pfarrsdieune und Ställe \Varen neu. 

Demgegenüber gingen die Großzebmen vom ganzen Dorf 
Gilching SO\vie von 1-Iolzhausen, Argdsricd, Steinlach'65, 
Geisenbrunn und von der Einöde Anger (alle Lkr. Stam. 
bergl an das Kloster Fürstenfeld. 

Smmidt erwähn• aum, da& die Mönche von Fürstenfeld 
gemäß der Urkunde Bischof Albre<hts von Freising aus 
dem Joht 1356 dos Fest des Diö?.csanpatrons Korbiruan 
alljährlich mit besonderer Feierlichkeit zu bege,hen halten 
und Bischof und Domkanonikcr an allen guten We,ken 
teilhaben lassen sollten. 

Die gesamten Pfarreinkünfte beliefen sich auf 500 Gulden. 
Der Pfarrer hat1e die Gottesdienste an den Sonn+ und 
Feiettagen üblich.erweise in der Pfarrkirche zu halten; aus­
genommen \varen nur die Patroziniums· und Kitch\\rcih. 
feste der Filialkirchen. Nach den Visitationsakten aus den'l 
Jahr 1 i06 sollte er hier jeden Frei tag mit Ausnahme der 
Feicrrage eine Wod>enincsse lesen~&<. 

An Abgaben woreo zu leisten: 

Widdumsrcuer noch Seefeld 2 Gulden }4 Kreuzer 2 Heller 
Jägergeld 1 Gulden 8 Kre02er 2 Heller 
Abgabe zum bischöflichen 
Seminar in Freisieg"' 2 Gulden 
Sruhlgcld 
•ur Kirchenfabrik 3> Kreuzer 
der Kathcdralkirchc 33 Krcw.cr 

Die Pfarrkirche 2um hl. Veit und dessen Gefährten \var 
ol'Sr kui'7. •uvor •U! tuinöseoo Zu1ra11d wi~erhergc;tellt 
\VOrden. Die Venvaltung unterstand dem Pfarrer und dem 
Grafen Toe.rring248. Das Gesamrver1nögen des Pfarrgoc:tes· 
hauscs betrug gegen} 500 Gulden. 
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Das Vermögen der Filialkirche HI. Kreuz in Holzhausen 
konnte wegen Abgangs der Rcchnunpa=ügc nicht ao· 
gegeben werden, das der Filialkirche St. Nikolaus •u 1\r­
gelsried betrug gegen 500 Gulden, dos der Filialkirche St. 
Aegidius zu Sparrcnftud< ( jetzt St. Gilg<n, Lkr. Starnberg) 

ein wmig mehr ol• 200 Gul~n. Dtts Vermögen <kr beiden 
zulct>.t genannten Kir<:hen wurde durch den Pfom:r und 
den kurfürstlichen Prruektcn zu Starnberg verwaltet. 

Die Höbe der Stolgcbührcn wird von Schmidt nicht eigens 
angegeben, sie sind jedoch zweifellos in der Gcs11mtsumme 
der ]>farreinkünf1c mitcingesd\10$.~n 2~. Zu -.Jen von 
Sd1midt angeführten Abg1tbcn kamen von l'all zu Fnll noch 
"fc-itetC' hinzu, insbcsondc~ die Jn,·tstirunaxe ( pri111i 
/rt1<111s), die Jnfulsteuer (stt11ra i11/11/ac) und d"" Sub­
sidiengcld (s11bsidiu111 carito1iurun) 110. 

Die Siik11/11r11ation des Klos-1n1 Fiirsten/~ld 180} 

Ober die Säkulnrisation Fürstenfeld• liegt eine eigene Un­
tersuchung bisher nid1t vor. So isc vorHiufig auf die knappe 
Ski= \VD Alfons Maria Schcglmann in scin<r Gcschidnc 
der Säkulari<•tion im rechurheinischcn ß•)'<m 7.urÜck· 
7.ugreifcn 271 , die dieser in enger Anlehnung an die kun 
noch der Auflil>ung des Klosters verf•ßte Chronik des 
let11cn Abtes Gtth:ml Fühttr212 geboten hat. Wichtig für 
die Gesamtübcnichc über die Säkularisation ist die eben 
erschienene UntCisuchung von Anton Schneider: Der Ge­
winn Jcs bayerischen Staates von s.ikulurisiertcn landstän· 
dischen Kfös1em in Altb•ycrn">. Für die Vcriiußeruog des 
Klosters ist •uf .:inc Darstellung von Gerhard 1 fonke in 
dieser Zeitsd>rifl hiniuwci,,.,n27'. Die folgenden Ang,1bcn 
fuß.:n - soweit sie sich speziell auf Fürstenfeld beziehen, 
im u'('SC:ntlichen ... uf diesen Arbeiten. 

Der Reichsdcpurotionsht1upt..:hluß überließ in dem \'iel­
u1nstriucnen S 35 die Siikulurisadon der land~ssigcn Stifre 
und Klöscer der freien 11nd 1·0/len D1spositio11 der respec-
1i1,,•tn Landcsherr11VS. In 8.l)-Cm h:ittc ein Au>Sehu& des 
SuHU$rnces bereits seit Sommer 1801 im .'\.uftf'JS des fetz· 
ren Kurfürsten Mnx IV. Joseph ( 1799- 1806). des spö· 
tercn Königs ( 1806-182~ ), an der Ermittlung des Klo­
stervermögens gc:irbeitel, um fesl%Usttllcn, u•ie dieses am 
\\lirksamsten (ür das Srnatswohl heron?.u.ziehcn ~c:i V•. Das 
von diesem Au>Mhuß vorgelegte Gutachten sah die Kloster· 
aufhebung \'Or. Die Durchführung dic>er Mailnahme sollte 
einer besonderen, dem ZU\tän<ligen Gcistlidlcn l(at cnt· 
zogenen Ko1rimission übertragen 'ver<lcn. Die Erriditun.g 
dieser Spe7.iolklostcrkommis.ion wurde om 6. Fcbnmr 1802 
im Regierungsblatt öllcntlich bekanntgegebenm. Mit ln· 
struktion vom }. November 1802 en1sandtc die Gcncr.1l­
landcsdicck1ion eigene Kommissionen in die s1äntlischen 
Klöster, die einer Veräußerung von bc\\1eglichen\ oJcr un· 
bcu•eglichcm Vermögen \'Orbcup und den Personalstand 
der Konvente erfassen solltenm, Lct.iteres \\·or '''cgcn der 
na<:h Jcn1 Rcichs<leputationshaup1schluß vorg-.:schcnen 
Pensionen wichtig. l'ürstenfcld 1.ählte noch der damals an· 
gd<ttigtcn Aufstellung 29 Priater, 6 Kleriker und Nm-izen 
tind 3 Konvc~n 179. Davon lebten 6 Priester im Subprior:it 
lnchcnhofen ""· 
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Am 20. ]).,iember 1802 entschi.ed ein kurfürstlicher Erlaß, 
daß mit den Patronatsrcditcn der clmnal.igcn Klöster und 
geistlichen Korporarioncn nuch deren Besitzungen an den 
Landesherrn gcfQIJen scic1l; Titulnnten di<.-scr Vtrbände 
5c:icn als kurfürsdidlc 1'itulantcn zu hi:trad\ten2•1• Am 
17. Februar 180} W\UW dw-di den Doduuer Gcrichu. 
schrciber Christian Adam Heydolph als i\ufhebungskom· 
missar das Aufhcbungsdckrer für Fürstenfeld publi?.iert, 
am 19. Miin: 1803 begann die Ucitatio11. Wenige Monate 
später, •m }!. Juli 180}, kom der Vctkauf des K.losrcrs an 
den Fabrikanten lgn•• Ldtenbcrgcr zustande. Dieser gc­
~tatlctc den Religiosen, \vcitcrhin unentgeltlich i1n Kloster 
wohnen zu bleiben"'. In lncbcnhofen pas1oricrten nad! 
<kr Aufhebung noch zwei Füntenfcldcr E.•konvcntualcn"' 

Den Klo:nerongchörigen wurde mit Erlaß der G:neral· 
l•ndesdirektion ,-om 11. Miia 180} >.uniichst eine Natural· 
abfindung zugedacht, zum !. April 1803 sollte eine vor· 
löufi1."' Ccldolimentalion ein~rzen. Für die Geistlichen der 
Jen Klösrcl'n inkorporierten Pf11rreicn \var eine derartigt: 
Aliment:ition jedoch nich1 \'OigC)iehcn, \\'enn sie ouf ihren 
Pfarrstellen \'crbliebcn. Sie sollten daon ihre bisherigen 
llczüge weiter erhalten""· Zur Grundlage für die künftigen 
llezügc \vurdcn im\\•ii;<.itcn eigene Lh.ten erstellt. Danach 
sollte der Abt ,-on Fürstenfeld eine jahrlidie Pension von 
1800 Gulden crh31ten"'. Eine Alimcntationsabr<:<hnung 
vom 14. Novc1nber 1803 crredtn<:tc zur Aus:z:uhlung an dru 
geisdi<.tie Pcr~no.l von Fürstenfeld eine Summe von j:ihr· 
lid1 10867 Gulden 30 Kreuzer, an das weltliche Per><>nal 

'"" 1488 Gulden 16 Kreuzer, an d•s geistliche Pcnonal 
zu Sc. Leonhard von 13'7 Gulden 17 Krcu1.er"'. Die end· 
gültige Pensionsfestlegung iu ß<ginn des Jahr<:s 1804 be· 
rüd<sichtig1e bereiu die Zahl der eigentlich Pensionsberech­
tigten. Für den r\ht von Fürstenfeld \\'Urdc tinc jährliche 
Pension zwischen 1 400 und 1 600 Gulden, fut Priester 
iwischen 900 und 960 Gulden •ngcsct7.. Von den 29 
Priestern \\"Urden immerhin 2-1 für eine Pension auscr· 
sehen, \\•a-. gegenüber un<ler-cn l\.löstcm ein )Chr hoher 
Pro-tcnt:;ntz \Yarm. 

~lit dem Vermögen der aufgehobenen Klöster ging ouch 
d•s Pfründcgut der inkot}>Orienen Pfarreien an dca OO)'C· 
riscl1en St:u1t über211• Pür die Einziehung und Vcr:Ju.ßcn1ng 
des KlostervcrJnÜgens, die Inkanuncritrung der Kloster. 
untcr1ancn, die Pensionjaung der ehemaligen Kon\'Cn· 
tu:.tlen, Jic Unterhalrung der ehemaligen Klosterkirchen 
und die sogenannte Organisation dtr chem3ligcn Kloster· 
p(orreien \\lnr <lie Spe<tinlklosterkon11nissjon zustl:indig 219• 

StaotSkirchcnpolitisches :licl der zuniidist für alle Pfar· 
reicn des L#ndes \'Orgesehcnen Neuorganisation u•ar Jic 
Sd1t1flung einer der Regierung hörig<:n Lmdcskirchc"°. 
VerwU:klid11 wurde dieses Ziel jedoch nur hinsichtlich der 
Organisation der früheren Klosterpfarreien. Diese wurde 
durch eine ln>truktion \'Om 27. August 180~ eini;clcitet'"· 
Der je\vcilige Pfarrer einer org-anisiertcn Pfarrei sollte ne­
ben freier Wohnung, dem Genuß dor Siolgehührcn - ~or. 
bchaltlich einiger Modifik•tionen bej einer lrüoftigen alJ. 
gemeinen Regelung dc~ben -, einem Grund von höcf>. 
sccns 20 l'ag\\rerk, verscbicdenen Naturalreid\nisscn \vic 
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Holz und Getreide eine fixe Besoldung von 600 Gulden 
jährlid1 erhahcn. Zehnten, Stiften, Gülden und ander. 
Grundabgahc:n, die die Pfarrer bisher bezogen hatten, un· 
terlagen der Inkammederung. Arrondie.rungcn von l)far· 
tclen \varen er\vünscht. Bei der Organisation sollte ins­
g<:$amt weniger auf den bisherigen pfarrlidten Sitz, äls au/ 
das Bediirfnis unt! die Late Rücksjdic gcnomn1en \Vt:rden. 
\'(las die ehemnls Fürstenfelder Pfarrcica betrifft, knm es 

iu folgendcJ1 größeren Verän<ltrungcn: 

Die bis dallin zur l)farrei Jesen,vang gcliörigc Filial- und 
Wallfahrtskirche Puch wurde !806 nnch Bruck ein· 
gepl'1rrt"'. Geising (Sdiöngcising), bisher Filiale von 
Bruck·Pfofling, wurde 1806 wegen 11iihere11 ll'lcgcs der 
PfRJrci Kottalting zugeschlagen. Da sich der Korcahingc.r 
Pfarrer dagcge11 aussprach, hlieh Geising zunä<.iist noch bei 
ß r<td<. Wenig später wurde es der Pfarrei Gilchi11g 7.U· 

se\viescn, von \VO es zusammen n1ic Hol7.hauscn durch 
cinc1l Kaplan versehen \VCrdcn so11tc. Dic~er sollte in Bruck 
\vohne.n und sid'I in :Bruck um ein ~·Ießsdpc11d.ium be\\'er­
ben. Auf verschiedene Einsprüche hin entsdlloß sich die 
l..andesregierung sd1licßHd1 dazu, Geising; zur selbsüindigcn 
Expositur zu erheben. l)as für den Exposirus ausgearbci· 
tetc Dienstregulativ datiert vom 11. Februar 1819m. In· 
chcnhofen, \\'O 1805 noch fünf Fürscenfelde.r Priester leb.. 
ren. \vucdc zunächst au.f ejn Jahr der Pfarrei S:1inhac,.h ( Lkr. 
Aichach) als Filiale 7.\1geteih, erlangie aber 1806 den Status 
einer eigenen Pfarrei?.94 • 

Die Klosterkirche Fürstenfeld blieb >uniichsi ohne Gottes­

dienste und sollcc 1816 abgebrochen werden. J\uf das fün· 
greifen des 8ruckcr Posthalters Ludwig Weiß hin wurde 
sie durch König Max Joseph besichtigt und von die.sem zu 
einer Kö11iglidien Landhofkirch~ n1it ,ztfe11 Rechten, Präro­
gativen und Befugnissen jeder a11Jereu Hofkirche - d . h. 
u. a. Exemtion vom Dekanats· und Pfarrverband. Vcr,,·al+ 
tung durch den Obersrhof1neisterstab - erhoben. Seit die· 
scr Zt·it fanden in ihr \vicdcr ccgcln1:ißige C'TOttesdienste 
scatt29~ . Erster Hofpriester \\l\lrde der lev.te Subprior des 
aufgehobenen Klosters Korbinian Vogt (t 1837 ) ~. 

Zu sa111111e11 f as su;; g 

Der llcsitz von Pforrkirchen und pfarrlid1en Rechten, der 

vo11 Seiten der Leirung des Zistcnicnscrorde.ns zunächst 
abgelehnt \vorden \var, ge\v:lnn im Zuge der Umorientie· 
rung der Wirtsdlart im lauf des 13. Jahrhunderts für die 
Klöster der weißen Mönche rnS<h an Be<leulung. Neben 
den1 \virtS<..ha.fi:Jidten Erlrag, vor allem aus dem Zchnt<:n, 
ermög.lidttc der Kirchenbesitz einen Zu,vachs an admini· 
strativem Einfluß. der seinerseits \Vjcder die Grundlflge rür 
'veitere \11irtsd1afilid1c Expansion bildtte. Die Seelsorge in 
den klostcrcigcnen K.ir<hen wurde nachdrücklich gefördert. 
Besondere-Fürsorge erfuhr bei den Zisterziensern vielfach die 
Wallfalu:tspJlegc. Neben Fürstenfeld entwickelte sich das 
bereits zur Gründungsaussrntrong des J<losters zählende 
Inchenhofcn zu einem kulturellen /\'!ittelpunkt und a<lmini· 
str:itiven Zentrun1 eines syscematisch ar-rondicrtcn Güter· 
komplexes. Für die Fürstenfelder Zisteniense.r bei dem zu 
einer der wichtigsten Wallfahrten im süddeutschen Raum 

:iufbliihendcn Sc. Leonhard wurde später ein eigenes Sub· 
priorat errichtet. - Der Kirchenbesitz lag etwa zu gleidien 
Tcilc11 in den D iözesen Freising und Augsburg. Von den 
rings um das Kloster gelegenen Pfarrkirchen \\l:lten die 
meisten, darunter Pft11Iing, in deren Sprengel d'1s Klosccr 
Mcli mehrfacher Verlegung endgiil1ig crridi1e1 wurde, 2\l· 

vor ßesit7. Freisinger Bischöfe ge\vescn. Die meisten u ... der 
Diöz.csc Augsburg gelegenen Pfnrrkirchcn, darunter <lie zur 
.Erstausstattung gehörige zu Hollenbnch, schenkten Mit· 
glic-der der Stift.erfami!ie der Wittel•bacher dem Klootcr. 
\'(lährcnd es \\'egen der in der 1\ugsburger D iözese lic:gcn· 
den Pfarreien \~c,:($Chicdcntlid1 zu 1\useinandersetzungcn 
um die Ausübung der J wis<liktion mit den Nachfolgerm des 
hJ. Ulrlt.h ka1n, \.vur<len die Kompetenzen bei den aus dein 
Hcsitz Freisinger Bischöfe komn1enden Pfarrkirchen von 
vornherein genau abgegrenzt. Der Ausbau der Priisen­
tationspfarrcien zu Jnkorp<.>r:ltionsp(arrcicn \vurdc mit 
Nadldruck betrieben uml in den meisten Fällen auch et· 
rticht. Die religiöse und künstlerische Aussuahlung des 
Klosters fand in <len K.irthcnhautcn auf dem Land ihren 
sichtbaren A\1sdruck. Darüberhinaus h:lttcn clie ßaucätig· 
keic und die Kunstptlege auch eine soz.iale Funktion. Eine 
Reihe vo1' Hand\vt:rkern und Arbeitern (and durch sie 
s1ändig Arbeit ttnd Brot. Ein großer Tei l der dem Kloster 
aus dt!m Kirchenbesitz zufließenden Einnahmen \\•urden 
- auf das Ganze gesehen - Z\veckgebun<len für diese Kir­
chen aufge\\·endet. Die großzi.igigc Jia\ltätigkeit r:ürste.n­
fdds für die Klosterkirche und Klosceranlage selbst führte 
allerdings im Verein mit den s tändig srcigcnden Abgaben 
an d~n Staat und den sonsrigen Belastungen schließlich zur 
Erschöpfung der Finanzkraft des Klosters. 

Anmc.rkun_gcn: 
'l-1 Text ( nllt ieirgeDÖS$it'Cher Über$eti':ung) ~i \'(li„:111trJ F.: 

ßibliographje des bayerisch('1~ f,oncorda.tcs von l.58J. In: 
Dc\1tingcn; lleiuiige, Bd. ~. München 18~4, S. 93-2G8, hier 
181 ff. - Ober <las \Terhiiltnjs \'On St4<'t und Kiocbe in ß3yern 
zwisd>cn „00 und 1800 zusammenfassend Hbb:>)'G 2, 626((. 
(D. 1Ubrecht)~ 1090ff, ( 1„ Ila,11n1er111ayer ); ferner 8-auer· 
reiß 6, 288 ff. 

'" Vgl. hierzu oben 6 ( 1970) 112. 

„ Aus der urspriinglich ""' 111i1 1''01s1u11tlsredJ1 begriindeten 
ieitweisen Ob1•111ob111e ~ristlitber ße/11g11isre bat sieb allmäb 
lieb - ;e u:eniter der Episkopal Je1t1 sidJ sdJärfe11de11 Urteil 
clcs kä,11p/e1ule11 Beken11111iss1aa1es die 11011ve11digt11 Garan· 
ticn r:i11er gerP.dfi11ige11, pfiidJtbcw11f;ten Kirchc11/iibrr11f>g zu 
bieten schie11 - ~in Jör111ficl1cr RcchtsansprudJ tlts Statt/es 
berQ11se111wicla~t1~ den 111011 ddmit begriindcte, daP der fiir 
s'•iJ1cr Unttrtarren Se<-.ft11h<-.il 111ilvera11ttt.'Orlliche Lande.sherr 
a111.e.sich1s der unsicheren [Jn!1u11g des Epis.~O/Hils die Alög· 
lichkeit citu:r d.aul'rndeu Ci11/luß11abJnl' auf Jas Kirche11u.1est•n 
seiner lande haben u1iissc. (Pfc·ilschi/ic·r·Dau111t•ist<•r [wit· 
Anm. 195) .359). 

m Dazu ai4;errn:in Pest, ~l.: Oie f-inan;;ierung des süddet.nschcn 
Kjrchr:n· und Klosterbau-es in der B:imck;,:cit. ßau\virls.c:hafi· 
lid1e und finan;.Jcllc Probleme dcc; kirdllichcn ßaroc.:ks im 
deutsd1e-n Südc:-n von ca.1650 bis ca. 1780, 1\rlünchcn 1937. -
Ober die Kosten für Kloster und Kirche zu Flirst4!nfeld vgl. 
J.ippr:rt 77ff.; z.B. betru.gen. Jie i\us~bcn (i.ir den Klostcr­
b"u in den Jahren !691-1699 insgc$3lllt l!S085 Gulden 
(ebd. 78). 

„ Pes1 141; SdJ11eitler1 A.: Der Gc\\1inn des baycrisd1en Sta.1· 
tcs von säkularisierten Jandstäodisdien Klöstern in Ahba.)'trn, 
München 1970, S. 262. 
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"' Oie Sd1ulden \!On Stein,g.OOen bctruaen 261 161 fl, die \'On 
Nicdcrahcidi 181 96$ A, Fü„1enfdd 139 2~.l fl, &umburg 
}7 }04 fl, Bcrnricd 3.l 497 0. SdllchJo1f 2 ~76 ß: Schneider, 
Du ~winn 201. 

„ s„1cbdr 4, 162 

,., 7..ur Wallfahtumt\\ridtlung .wi nochmals auf die oben Anm. 
124 bcrci11 -ccn Min.kclbüchcr hini;twit$tll. - Zur 
Kirdi<: vgl. HaTlig. Jndlenhofen (Ku0>tluhrcr). 

ur Ge18 (\vit: ol)('n Anm. 122) 92ff.; Kr(l11sen, Zl.$1cr1.:icnsenum 
und Wailfahr1skulte 117. 

.., Ober iJ1n zuJct:t-t Z()("p/I, f.: J-Icinrid1 \'Oll Knörinj_,>eO, ßiK·ho( 
von 1\u.gsburg. In: ßa»cris.c.il( Kil'(hcnftir~1cn . Hrsg. von L. 
Scb,011, Mündien 1964, S. 168- 179, hier besonders 171; 
Bucher, ().: Ocr lnformativi>ro1.cU de5 Aug&burgcr ß isdtc>f& 
Hrinrich von Knöringcn (• 1570, t 1646) . Jahrbuch des Ver­
eins fur A~butgcr Bisrum>t,'CM:hich1c e. V. 2 (1968) 6~. 

,... Kr1111srn, Zisu.·r.d.coscnum und Wallfshn-;kultc 117!. 

"' M•d11ltk, Aus der iltcren Cesdudi1c (" ·ic Anm. 22) ~­
„ ltkai.Scbntider 103f. mir } 19, Anm. '4. 

"' St<i<b•I• 4. 1 nc. 
... F.bd. 

"' Ebil. 178f. 

tt0 Die ähc1-en Matrikeln }, '32 (ein Abscnl isl nicht niehr an­
gegeben!). Auch in det Schmid(.che1t M•irikel l i38/1740 
wird Höft'n als Präs-entatioospf-arn:i bc:c.cidmet (tbd. 2, 284). 

:t• Ebd. 2, 2S5. Zur Be;ründunt \\"CrJcn \'OC\ Schmidt o:e zu t,ie-
riß#'D Pfarrc:inkünfie Al\gq:tbc-n. - }.f-)'rr·\Vts!tr1nayrr 1„ 
3061. 

"' ASu\M KL ;so ( Konzept); die d.>rin enthahcnc Rcihcnlo'3e 
dor Pfattkirthcn "'u.rdo :Ulcrd1np nodit beibehalten. Oi. Kir­
~n „·erden hier in der folge. 1n der sie an d:&S Kloster ~ 
h1nstcn. aufgefilhrt (Höfen „•ird dabei nach Gildlint: ein­
gereiht, d.ile bci<lcn ßenef1lr.Cn zu ßrue;k folJ;cn am SchJUß d~C' 
Auf stellUllj!). 

nJ Nl1d1 der Pfa.rrbesdn'CibunA von 1';' braudnc der Pfur~ 
\!ikar keinen Absent. zu leisten : l)ic tlltcrc:n i\lo.trikeln 3, 573; 
nad1 Jcr n11d• 1622 ent!:iHlntlcncn Freising.er Kanz.lcim:urikel 
betrug der Abscnt damals -10 Guldt:n: ehd . .}, 531. 

"' NAch der Pfarrbesducibung \ 'On 157' k•rncn diese aus Jcscn· 
\.-ani !idb<t sowie au. K:ibenricd: thJ. J, '7.l. 

" So 1udud\Oll 157': tbd. }, 57}. 

~ 1\Su\M KL fF .l80 fol 1; di<: Urkunden über die E,.. . .,.. 
bungcn dc:t Zchn1cn irogcn die Signoturcn ASt1\M KU FF 110 
und 177. 

w 1\ucfi in der Riedcner Pf11rr~u-cibung. au.' dem Jahr l6l4 
~ind 20 Gulden als t\b$trH nn~c~cben: AStfu\1 S1natS\'crn·al· 
lllllQ 2927 fol. 119'-120'. 

:n Nnch 1622 hatlC Entulcring ooch 28 Guldc-n Ab:scnt Y.u :-.ah· 
Ion: Die älMtn Motrikdn 3, '32. 

,,. \\"ährc::nd des Dttißigjiihri~cn Krieges durfte: Fün'tcofc:ld n<\dl 
Ncukirdic:n. \\'O ihm sn sich da.> R«ht auf Priisetltation ciOQ 
\\"l'e1tpr1cstcn rustand, einen Rt-ligioscn exponieren: Fuu.~r 
1191. 
AStA~I KU FF 1583~ \'gl. Die llltc:l'(n :\lalrikc:ln ; , J.12 
( "24). 

" Die öhcren ~latri~cln 1. 41,, Vgl. AS1A.\I KL FF 197; 
Afaycr·W~s1er1naytr 2. '11. - l'i' tdlrieb der Abt \'Qn f'ür­
)tcnfc:ld, daß <lic Pfarrei bei einer Veriindcrung mit einem 
Konvcntu:den besetzt \\•erde: Oie iihercn ~·ta.trikdn 3,,69. -
Ober den Bischof und seine Zeit ''SI. llubc11stei11er. B.: \X'c:lt 
u1\d Leben <lcs Jolwnn Franz. E&her von Kapfing und Litdi· 
tc:nc:ck, fürstbisdlofs von Freising, ~lündlcn 1954. 

"' Die ähcrcn J\\atrikdn 2, 287C.; /lf11)tt·\\'l~sternu1,-er 1, 30,3f. 

~ Djc älteren >.latrike:ln 2. 283. 

"' l!hJ. l, -115-418. - Ober die frilhc"' Zusamm<n<emU1g 
der Bczüj\C geben Aufsdtluß der RC\'Cl'S des Kon~.id Kellner 
'"" Weilheim, Priest<TS der ~Augsburg. ühcr die Vtt· 
leihung der Vikarie der Kirche zu Gildung \'Om J9. Februar 
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J }74 - unter seinen Pflichten y,•ird hier u. a. aufgnählt, daß 
er die K:ipelltn zu Argelsried und HoJ„,hauscn zu besingen 
h" - (AStAM KU FF S16) sowie die Sooderdorf'schc 
D1<IT"""1lmatrikd aus dem Jahr 1'24 ( Oie iihcren Matrikeln 
). }42 ). 1605 bat der doroaligc Kaplan G<"org Sdiäodle "" 
C1!chuis den Abt zu Für>1mfcld, Ihm dm Zclut1 zu Gildiing 
oberm•ls zu ,-cr1.;t.en CAS11\M KU FF 2-15-l l. Ober da< 
1'f11..;nkOOU11l'ß 1706 bis 1766 •!ll. AS1AM KL FF 38}. 

"" In der Editioo sccht St~badl. 

,.. Oie illtt.'.rcn Malrikcln 1, 4 l 7. 

,„ In rrcisin!1 kam e:t Cf'$t sehr spä1 ( l6S8) zur Etric:htung des 
dur"'h das Tridentiner Konzil bt:rehs 1'6.} für jc<lc üiOOcse 
gc(ordcr1en biM'.!Wflichen Pr1es1cru:1ninnB. 

"' Oie Grafen von Tocrring·S1c:in <.u Seefeld galLc!n als Quasi· 
patronatsherrcn der Pfarrei Gilchi nc: /lf11yer-\Ve1ter11u.rytr 2. 
511. Der 1 lorrsdia!i S<efdd un1c1'>1lf\Jcn 176> in Cilchiog 
80 Anwesen: Albrecht, D.: H ili.toriM:hcr Adas \'00 8:t)'Cm: 
Landgcrich1 Starnberg. Miio<htn 19~1 , S. 8. - In dem ,..,., 
W.Volk~rl cdienen Urbar der 1 lcmn '"° Seefeld: Zur C•· 
><hich10 der Herren voo Stelcld ( 0.u Urbot ron l)'J}). In: 
Fdt.sdtrilt für ~I" Spindler xum ''· Gd>urt'(taa;:, Hrs;. von D. 
11lbrtch1, J\. K'"u" K. RJ,b1Jd, l\t\1n<hcn 1969, S. 21' bis 
2;7, werden Jksi\'1.Un!l'n oder Redlte w Gildiing oidu ~uf· 
geführt. - Ober die Toerring ~u Seefeld vgl. audl Licbcr1dJ, 
Lo.ndJlCrren 107(f. u. ö. 

1+' Vsl. da.zu nllg. Scbu.:aif.''· G .: Stolgcbültn:n u.nd rcligiö~ 
Hro.uchtwn Barem.s im Zeir11l1cr der A\1(kläruog. Hisrorisches 
Johrbudi 86 ( 1966) 311-338. 

'' Einer zu Ende des 17. J•hrhunderlS llljlel<gtcn Aufstellung 
der Pfartt:icn dtT Diöz:e5e Frei$ing (Die altCrt't\ ~1acrike:ln ;, 
141-206) lassen sich cl».u r~cndc Angobco entnehmen 
Cßetrigc in Culdcn ): 

Jn,"CStirunaxc lnfulstC"UCT Subsidicngdd 
G1ldii11i 10 4 
Bru<k ;o 12 nidit :ingcg. 
r.mmcring 15 26 6 
Jc:Kn\\'otng 25 20 4 
l!öfon.Kouaking 20 12 ·I 
(Die ähcren /\\atn kdn J, 149, 1$3, 158f., 166, 1691). - \Ylc. 
gen CiJching un<l Bruck so,vie \VCf;<:"n der lr.\\•Ci .Benefizien ~u 
Un.1& hat sieb H~r Priilat "°" f'ii1st&•11fclt r:erretJersirt, so oP 
strb 1111t ti11t111 Prält.Jrtu ~in Todt· oder \t ere11Jeru11g.rfabl be· 
z,1hl, nit 41/t'in )() C11/d(n pro prinns Jr11ctibut~ so11der11 auch 
dit JNra rttnct:/f(tl'iat mit 9 Gu/J('u <Jb:Nl ldtten. Sic·h Protocoll ,.,,,„ 16 Oec. 1697 (ebJ. 1'Y). - Ober die Höhe der Swhl· 
und Subsidicngddrt in den l'ur~1cnfddct Pfarrciai in der 
Aui;sbu~r DKi<cesc " 70 vgl. nbon S. 164f. 

,.. Bel . .1'2, R<i!cnsbufll 1908, S. '7 86. 

\\"ic Anm, 115. 

'" 1\liSC<:"llan<:3 ß:tvaric:a /\'1onaet:n.$in 2J. ~fündicn 19i0. Es h:tn· 
dclt sich um eine DisM:r1alion ;ius der Schl•lc von Karl Bosl, 
Jic aUc lo.11dstiindisc:hcn Klöster Ahbu)'crns hcri.i<ksiduigt, 
11bcr für ßcn<:Jiktbcurcn, Bt:uerbcr@, und Bcrnricd ausführ· 
lichcre .Dttails bringt. - Zum Vcrglcid> der 1t•irtS<li~.filidlcn 
u.nd liO'itialc:n \\7andlunge:n ist nüri..lid\ die .i\rbeit \!On Hadt·r1-
tor/rr, R.: Oie S3ku1:11.ris:11ion dtr ohcrba)·erischcn Klöster 
Raumbur~ und Scron, Scun,t~rt 1967. 

t·• /link(. G.: Zur SäkuJni521ion des Kbtef'\ Fürstenfeld. Am­
perl.00 1 (196) J 21-2~. -W!. 

· A!ljtCl!Xin 7.>Jm BcgriJI und >um Ablauf dtt Süul:uisa1ion 
vltl. Ft 1ne '9~{(.; Dt'utrl~n~ E.: Säkularisation. ln: Sta1lts­
lcxikon, Bd. 6. 6. Aufl., F~ibu•1t 1961. Sp. 1069ff.; G,utrd· 
man111 S.: Säkul;:1.risadon. 1 n: Cvangcljschcs Scaacsle.xikon. 
1 rrs1t. von I I. Kunst t i . S. Gr1111dnuun1. Stutc.gart·ßerlin 1%6, 
Sp. 18112- 1896. - Z\I den \'erböhnisscn in Ahboyorn: 
Sch1uaigt•r1 Die ahba)•<!rilk.-hcn ßis1ü1nt.:r. - Fi.ir die Diözese 
Au~sburg: \ViteJschck, II.: Der Aug•burgcr lfüd>0f'51Uhl 
und der ba,·criscl'le Staat jn der ersten HiHflc des 19. Jahr­
hundcr1s. Jahrbuch deJ Vereins für Augsburger Ristu1ns· 
~osdiidite e. V. 1 (1%7) '~: Drurrlril1, E.: Das Bisrum 
Au.Jtd>~ r.l'i.sdlrn Säku!ari~ierun,,; und \Viedctt1T.idlt\lng. 
Ebil. 2 (1968) 107-127. 

~ o. Po/n11<, G.: Ott .,.„ Eo1wurf '"" baycrisdicn SikuJ.n. 
S3tion. In: Stur und Volksrum (wie Anm. 4). S. 190-206 
Zu einzelnen Fakten vxl. künfri5 d:as Hbba~-C 4. 



:n Troll. H.: Die $pe7.ia1kl0$t~rkommission und ihre Protokolle. 
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Die alte Dachauer Frauentracht in ihren Originalquellen, in der trachten­

kundlichen Literatur und in verwandten regionalen Ausprägungen 
Vo11 D1-. Barbara B „ ii c k 11 er 

Der :.'lufmerksamc Dachauer Trad1rc.11frcund cnrdcckr ii.n 
\\•citcn Hallen des Nürnberger Germanischen Nat-ional­
muscun1s unter den ltb<:nsgrolkn 1·rac..htenfiguren auch 
ein echtes Dachauer Pa::lr. Genau s1in101r alles, vo1n z,„iesel­
steckcn des Bauern bis 7.UI.' Florhaubc der Frau. Hätte er 
den Bollnkidl für ei \vas einmalig Dachauerisches gehalten, 
so \VÜrdc er beim \vciu:ren Gang \'Qr\ Vitrine zu \1icri1'ile 
darüber staunen, andere Bollnkidl aus \\'tst·, mitte)· und 
norddeutschen Gebieten zu fin<len; ja sogar tirolischc, 
sch,vciicrischc, vorarlbergisd1c, mehrerlei skandinavisd1c, 
russisd1e, polnische, slowAkische, jugoslAwische. 

Die gc:<:>graphisc.iu: Streuung <lieses seltsamen KJei<lung.s.­
stüt-kcs in vielen cul.'opaisdlcn Ländern. jst <:rstaunlidh. 
So müßte die vergleid1ende Trad1renforsd1ung für das 
dcuLsdlC Sprnd1gel>iet eine Sa1n1neJbezeichnung fin<len. 
Hierfür \vir<l »Trag.n1iederrock« vorgeschlnge1') 1• Die nadh. 
gewiesene Grundform des Trogmiederrockes ist ein longcs 
Webstück von Webstuhlbreite, also ein llechted<, das in 
enger Reihung 7.Um R<.x:k zustln1menges<hoben~ ein Stüd: 
über d ie Hüfien hinaufreichte und zunächst durch bloße 
Gürtung a1s Roc.-k f~stgthahen \var. Zu bessere1n Ilalt n1ög· 
liehst noch et,vas \\rciter. h inaufgcrückt, \vurdc dieser Rock 
über die Achseln hini.iber durch Z\vci sd:unale Tr:igcr -
wohl Erzeugnisse der (z.B. heute im Balkan noch üblichen) 
Bon<lwcbct<:i - getragen . Schließlid> wurde aus dem 
Günd durch Annähen an die obere Faltenreihe ein Bund. 

Das Ge\vicht des sehr \\·eitc:n \'(Tol lge\vcbc-stückcs ließ diesen 
Bund zum Traggurt \\'erden. Nlan gebrauchte auch den 
Ausdn1ck Tragmieder. ( Natürlich dürfen \vir ni<..ht an die 
viel spii1ere rorm dc:s 1\.licdcrs als sclbständigcs Kleidungs· 
stück li.ir clen ganzen Oberkörper' denken). Jn \VCiccr 

Streuung über Europa hin trog man longe den urtradu­
Jichcn Trttgmicdcrrock. Das Dad1auer Land \Var nur e ine 
dieser vielen Tr:.ltitteninseln. :\ber seine Bllitczcit neigte 
:iid1 zu Beginn des 20. Jahrhundc1·1s 1·asch 1.1nc.I unreubar 
dcnl. Ende zu. So \Var es überall um diese U i t. 

Von all den viekn Verwandten unseres Bollnkiclls wollen 
\vir uns nun d ie benachbarten unseres Landes :.1nsehen: 

In der Trad1tenabteilung des Bayerischen N:.idonalmuscums 
1\1ünchcn isr zusamn1cn mir nie<lerbayerischen Fr:luentntch· 
teil die Dachauer Bollnkidhrac:ht aufgcsteHt. Das ist kein 
Zufall ; denn über die alten Gerichte Etcliog und Dorfen 
hinau~ nadl Ü$tCn kommen \Vic eine Brücke das untere 
Rott· un<l \ ' i1sta1 als alte niederbaierische 'fragn„it-<lerJand· 
schoftell dem Dochoucr Land entgegen. Sie umfaßten die 
heutigen Landkreise Grie,bad> - südlid1er Teil, Passau -
nordöstlicher Tell. Pfarrkirchen und Vilshofen. 

0. v. Zahoi-.ky-Wahlstiittcn 2 hoc an Hand eines herrlichen 

Votivta.felmateriaJs klar dargele.gr. daß es sieb hier in der 
\\leiblichen Tracht um Tragmiedt:rri:K'ke handelte. Der 
»Dachauer ßollnkidl« isr olso im bayerischen Raum nicht 
isoliert, sondern hat direkte Verwandte im östlichen Laod 
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